Dienfag, 24 April, (Abend- Ausgabe.) 


ei allen Kaiſerlichen Poſtan es In- und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 450 A, urch die Poſt bezogen 5 K — Inſerate koſten die 
Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


N 1 0 310. => gDansiger Zeitung“ —.— fag 2 Nal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 1877. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Ko Me Gesche 23. April, 5% Uhr Abends. 
Der ruſſiſche ve Fa Nelidoff ift mit dem 


enn ich will nicht, daß auf den Landwirthen hier im; unſerer nationalen Ehre verletzt. an beſchwert fi 
d ch will nicht, daß auf den Landwirthen hier i ] ionalen Eh letzt. Man beſchwert ſich 
Haufe der Tadel haften bleibe, daß wir einem Geſetz | bei uns über die acquits, aber nicht blos bei uns. In 
ni 7 eng 11 5 . 3 8 11 15 Be 1 0 ſie + große Partei, = 
x en Großgrundbeſitzern unter den Landwirthen, aller- | Beweis dafür, daß es ſich nicht um eine gegen das 
een. Boticafts-Perjonal den Winter 58s dings Vortheile ſchafft, aber unſer Gewerbe ſchwer] Ausland gerichtete, ſondern um eine im eigenen Lande 
elidoff lieh vorher dem türkiſchen Miniſter des ſchädigt. Schaffen Sie die andern wirtsfhaftlichen| fehr ſtark beſtrittene Einrichtung handelt. Die titres 
Auswärtigen, Sapfet Paſcha, eine Note zugehen, Schäden fort, fonft kommen Sie weder mit dem Schuß: | d’aequits-ä-caution beruhen auf einem Geſetze vom 
in der es heißt, daß, nachdem die diplomatiſchen zoll noch mit dem Freihandel vorwärts. Wenn man | Juli 1786. Als im Jahre 1860 das neue Zollſyſtem 
Verhandlungen er ah los geblieben ſeien, die] die Vorlage annähme, fo würde man zum Schuszoll|in Frankreich inaugurirt wurde, kam natürlich eine viel 
ruſſiſche Botſchaft 95 8 d 3 für Eiſen gelangen und damit alle andern Sen rößere Belebung in den Metallhandel und in den 
o Mnrben Tele; > 1 5 1 75 den 3 auch noch ande mit Geweben = dic n rs 
1 7 von anderen Intereſſenparteien zu hören bekommen und | d’acquits-ä-caution machte ſich viel fühlbarer a 
1 erg der Danziger eitung, unfer Parlament würde ſich bald in eine Intereſſen⸗ früher. Die franzöſiſche Regierung hat auch verſchie⸗ 
ten, 23. April. Der „Bol. orreſp. wird vertretung auflöſen. Wenn es 7 alſo darum zu] dene Male Maßregeln ergriffen, um die Beſchwerden 
aus Kattaro vom heutigen Tage berichtet: „Der thun iſt, unſere geſunde wirthſchaftliche Entwickelung zu beſeitigen; es wurde verordnet, daß die Ausfuhr 
Commandant der in Albanien ſtehenden türkiſchen zu fördern, ſo weiſen Sie beide Vorlagen zurück. binnen drei Monaten erfolgen müſſe; ſpäter wurde 
Truppen, Derwiſch Paſcha, iſt nach Salonichi ab⸗ N Beifall.) dieſe Friſt auf 6 Monate ausgedehnt; ferner wurde für 
ereiſt, Ali Said hat das Commando an ſeiner | . Abg. Windthorſt: Ich und ein Theil meiner] die Gewebe eine Abſtempelung eingerichtet und ſodann 
Stelle übernommen. — Die Bewegungen der politiſchen Freunde werden für den Antrag Lbwe vorgeſchrieben, daß gewiſſe a uur dann mit 
Montenegriner haben begonnen. Vukolitſch hat 
Krftac bei t und von Zubei aus eine Verſtärkung 


nehmen der elſaß⸗lothringiſchen Eiſenwerke ift im Jahre 
1874 erſt geſchaffen worden, nachdem wir die Zölle 
aufgehoben und obwohl die Unternehmer wußten, daß 
die Verkäufer mit den erhaltenen 15 Mill. Fres. über 
die Grenze gehen, ein Werk auf franzöſiſcher Seite 
erbauen und nach Deutſchland exportiren würden. Die 
Actien jener für 15 Mill. Fres. gekauften und mit 
6 Mill. Thlr. ausgeftatteten Eiſenwerke befinden ſich 
zum größten Theil in den * des Conſor⸗ 
tiums, ein Drittel davon beſitzt die öſterreich ſche 
Creditanſtalt. Ich darf wohl den Arbeitern meines 
Freundes Löwe, welche jetzt auf Kartoffelſchalen ange⸗ 
wieſen ſind, auch die ar Creditauſtalt und das 
Gründerconſortium von Elſaß⸗Lothringen gegenüberſtel⸗ 
len. (Heiterkeit) Ich reſümire: Wir haben uns nicht 
über ein Unrecht 1 beklagen, wir haben nicht zu er⸗ 
warten, daß die 9 in Folge der veränderten 
Zollgeſetzgebung abgeſtellt werde und im Vergleich zu 
der ungeheuren Eiſenproduction und dem ungeheuren 
Eiſenverbrauche in Frankreich beſonders in Anſchlag ge⸗ 
bracht werde, daß der weſentliche Theil des Mißbrauchs 
mit den acpuits-&-caution nach dem Süden von Frankreich 
gerichtet iſt. Wir können dieſes kleine Argument nicht 
anrufen, um in unſerer feſtſtehenden Zollgeſetzgebung 
eine ſo ungeheure Aenderung eintreten zu laſſen 
und auf der ganzen Zollgrenze den Eiſenzoll zu erhöhen. 
Der Miniſter Camphauſen hat ſelbſt implieite zugegeben, 
daß die beabſichtigte Kur nicht im Verhältniß zur Krank⸗ 
heit ſtehe, indem er die Angabe eines Mittels wünſchte. 
welches ihm ermöglichte, ohne Wiedereinführung des 
vor wenigen Monaten abgeſetzten Eiſenzolls die zu 
Tage getretenen Unzukömmlichkeiten zu beſeitigen. Muß 
ich denn, wenn mich ein Leichdorn ſticht, mein Bein 
amputiren? Das unverhältnißmäßig winzige Argument 
von der Schädlichkeit der acquits kann nicht vorgebracht 
werden, um die durch die Geſetzgebung als nothwendig 
anerkannte Aufhebung der Eiſenzölle rückgängig zu 
machen. Dieſer Geſichtspunkt kann uns nicht beſtimmen. 
die Vorlage anzunehmen. Außerdem iſt dieſelbe im 
höchſten Grade inconfeguent, indem fie beſtimmte Dinge 
frei giebt und andere wieder nicht. Das Motiv, es 
ſollten nur die von den franzöſiſchen aoquits weſentlich 
unterſtützten Gegenſtände mit Zöllen belegt werben, 
kaun ich auf Grund von Zablen als richtig 
nicht zugeben. Wir machen die Maſchinen frei, 


ſtimmen. Der Abg. v. Treitſchke hat vorgeſtern weniger | Zollvergütung ausgeführt werden könnten, wenn fie in 
eine ſachliche Erörterung geführt als vielmehr die rein das beſtimmte Eiſenwerk gebracht werden, aus dem fie 
politiſche Bedeutung dieſer Vorlage hervorgehoben. Für eingeführt worden find — das fogenannte Identitäts⸗ 
ihn ſchien es ſich allein darum zu handeln, ob der princip. Trotzdem iſt es bisher nicht gelungen, das 
Staatsminiſter Camphauſen bleiben oder nicht bleiben | Syſtem des Handels mit den Zollguittungen zu unter: 
ſoll. Meine Freunde und ich haben an der Frage, drücken. Daß Frankreich hiermit keineswegs beabfichtigt, 
wer Miniſter ift, gar kein Intereſſe (Widerſpruch links), unſere Jutereſfen zu verletzen, ſondern daß es dieſen 
denn ſchlimmer, wie es fetzt ſchon iſt, kann es nicht Kampf mit ſich feldft kämpft, dafür habe ich hier einen 
werden, und beſſer wird es in der nächſten Zukunft vollgiltigen Beweis in den Ausführungen eines der an: 
nicht; in der ſpäteren allerdings; dann aber auch felbft | geſehenſten und der Parteirichtung der franzöſiſchen Re⸗ 
mit dieſen Miuiſtern; fie bedenken ſich ja oft plötzlich gierung vollſtändig nahe ſtehenden Blattes, dech Jour⸗ 
in drei Monaten (Heiterkeit). Wenn aber die Herren nals „Le Temps“, das in der Nummer vom 9. Fe⸗ 
Nationalliberalen wirklich ein Intereſſe daran haben, bruar 1875, alſo in einem Moment, wo dieſe * 


e 
von 800 Mann unter Vukatovitſch erhalten, da die 
Türken in den Dugapaß einzudringen ſuchen. Eine 
Abtheilung unter Peco Jokasko iſt in Banjani 
eingetroffen. 

Petersburg, 23. April. Die Correſpondenz 
der „Agence Ruſſe“ beſpricht die Nachrichten, 
welche von einer bevorſtehenden türkiſchen Sendung 
nach Kiſcheneff wiſſen wollen und bemerkt, daß 
. zu knüpfende Erwartungen ſich nicht er⸗ 
üllen könnten. Es ſeien allerdings in Konſtan⸗ 
tinopel derartige Anſtrengungen gemacht worden, 
aber die Türken vermöchten angeſichts des Votums 
ihrer Kammern nichts Ernſthaftes zu bieten. Die 
Courtoiſie genüge in der gegenwärtigen Situation 
nicht. Rußland könne ſich zu keiner Komödie her⸗ 

eben. Der alleinige Zweck der Türkei ſei, indem 
fe die Verſöhnliche ſpiele, auf Rußland die Ver⸗ 
antwortlichkeit für den Krieg zurückzuwerfen und 
vielleicht Rußland die odiöſe Abſicht auf Terri⸗ 
torialerwerb zuzuſchieben, während Rußland nur 
reelle Garantien für die Chriſten forderte, welche 


den Minifter Camphauſen aufrecht zu erhalten, dann bei ung gar nicht auf der Tages ordnung ſtand, dur 
kann ich Ihnen nicht dringend genug rathen, die aus objectiv nachweiſt, daß für Deutſchland die ganze 
Regierungsvorlage anzunehmen. Die Herren haben ja] Angelegenheit von ſehr untergeordneter Bedeutung jei, 
entſchieden erklärt, ſie brauchten dieſe Vorlage] da das Hauptaugenmerk der Sranofen immer auf die 
gerade deshalb, um den bisher inuegehabten] Ausfuhr nach dem Süden gerichtet ift. Mit Bezug auf 
Weg ihrer Zollpolitik fortſetzen zu können, und glauben dieſen Handel nach dem Süden wird dann ſehr lebhaft 
Sie mir, dieſe Free wiſſen ſicherlich beſſer, wie es mit! über den Mißbrauch des Trafiks der acquits-ä-caution 
d rictionen“ ſteht als Sie und ich. Was geklagt, der die Preiſe des- Eiſens, namentlich zwiſchen 
in unſerer gewerblichen Lage am drückendften und bitterſten Paris und Lyon, völlig in Verwirrung bringe zu Gunſten 
empfunden wird, ift die Ungewißheit der Lage, in der | einer einzelnen Gruppe von Induſtriellen und auf Koſten 
wir uns in unſerer wirthſchaftlichen Politik befinden.] der Staatskaſſe. Es geht hieraus unzweifelhaft hervor, daß 
Kein Menſch weiß, wohin die Reiſe Er Wem fol die von einer Maßregel, die ihre Spitze weſentlich gegen 
alcul machen nach] uns richtet, gar nicht die Rede fein kaun. Wir thun 


7 ; ; den Auslaſſungen der Herren Camphauſen und Achenbach, alſo gewiß nicht gut, die Angelegenheit von dieſem belegen aber Eiſenwaaren, Hausgeräthe u. ſ. w. j 
die Türkei verweigerte. alſo nach den Prinzipien der Handelsfreiheit, oder nach | Geſichtspunkte aus zu betrachten; wir ſchädigen dadurch mit einem Zoll. Nach den Tabellen der Re⸗ } 
l Keichsla den Aeußerungen des Fürſten Bismarck und der Organe, nur diejenigen, die mit uns in Frankreich arbeiten. gierung find nun an Hausgeräthen, Eiſenwaaren u. ( w. 1 
6 . J. die ihm dienen. Thut fie das letztere, fo muß fie ſich Mir iſt überhaupt noch nicht klar geworden, was denn | mittelft aequits 1875 eingeführt worden 361 000 Kilo, = 
5 28. Sitzung vom 23. April. ſchon jetzt darauf gefaßt machen, daß wir ſpäteſtens in eigentlich die vorgeſchlagene Maßregel fol. Glauben an Maſchinen aber 383 000 Kilo. Hier müßten Sie 7 
Das end ſetzt die Debatte über den Gefehentwurf | derinächften Seſſion dem vollen Schntzzollſyſtem zuftenern. etwa die Miniſter, daß dieſe verwickelten und Deutſch⸗ doch zur Beſeitigung der aoquits den entgegengeſetzten E 
die Erhebung einer Ausgleichungs Ich meine, wir müſſen von dem Vertreter des Reichskanzlers land am wenigſten berührenden ——5 nach der Zoll⸗ 
uns ausbitten, daß er uns auf das Allerbeſtimmteſte ergöhun abgeiafft werden? aben wir nicht feit 


Vorſchlag machen. Ich will den Vertretern der Regie⸗ 
rung keine Motive unterſchieben, die ſie — aus deu 
aber etwas befremdlich iſt es doch, daß hier 

die Maſchinen von der Zollbelegung ausgenommen ſind. 
nachdem das ſchon der Abg. Windthorſt in feinem Ans 
trage vom Jahre 1876 gethan hat, ohne mit einem Jota 


a gabe und über den vom Abg. Torwce- vorgelegten 
Kart 52 betreffend die Abänderung des — 
zolltar ort. 

Abg. v. Wedell⸗Malchow: Gewiß entſteht durch 
den Mißbrauch der acquits für die Eiſeninduſtrie in 


ſagt, welche Couceptionen denn nun der Fürſt vielen Jahren vergeblich remouffrirt bei viel höheren 
Bismorck hat (Heiterkeit), und in welcher Art in] Zöken? Die Sachen liegen fo verquickt, daß grade 
der nächſten Zukunft die Zollpolitik Deutſchlands unſere Verbündeten, die Freihändler in Frankreich, die 
Bahre werden fol, Was den Inhalt der beiden | aquits-ä-cantion unterſtützen, weil ſie dies für die einzige 


Elsaß Lothringen und den nahe gelegenen Landestheilen Vorlagen betrifft, fo ift die der Regierung Remedur gegen den unſiuiigen Roheiſenzoll balten, die aequite.B.eaution zu erwähnen. Böſe Zungen machten * 
eine große Schibisung Gleichwohl muß man an dieſe eine rein temporäre Maßregel, und eben weil fie das ift, | während die Schutzzöllner gegen die aeguits find, weil] damals die 1 die ich mir nicht zu ei u 
Vorlage mit der größten Vorſicht herantreten. Dur |ftimmen wir in erſter Linie dagegen und für den Antrag | fie nicht wollen, daß eine Einfuhrerleichterung ſtattfindet.] mache, die Clauſel der landwirthſchaftlichen Maſchinen =” 
fie boft man mit Hilfe von Belgien und England die Löwe, der etwas Dauerndes und Feſtes einführen will. So ſtehen wir gänzlich machtlos durch unſere Wefet: |jei eingeführt worden, um, wie ich mich elegant aus⸗ 


acquits zu beſeitigen. Ich kann das nicht erwarten ; denn 
bei dem großen Intereſſe, welches dieſe beiden Staaten 
an der Aufhebung dieſer Exportprämien haben, kanu 
ich mir nicht denken, daß ſie nicht ſchon längſt in 
dieſer . vorgegangen ſein würden, wenn ſie ir⸗ 
gend welche Ausſicht auf Erfolg hätten; ſie werden 
alſo ſchwerlich in unserem Intereſſe etwas thun, 
was ſie nicht in dem ihrigen gethan haben. 
Es würde ſich vielleicht empfehlen, bei Abſchluß der 
neuen Handels verträge andere Artikel, z. B. Wein, 
‚höher zu beſteuern, als bisher; dadurch würde man 
einen viel größeren Zwang ausüben, als durch dies 
Geſeh. Wohin führt denn das Gefeg? Wir machen 
uns in unſerer Zoll⸗ und Handelspolitik von den Eut⸗ 
ſchließungen einer anderen Nation abhängig. Ferner 
wird durch dieſe Vorlage der Schutzzoll auf Eiſen für 
eine längere, unbeſtimmte Zeit noch aufrecht erhalten. 
Die beiden Regierungs vertreter haben zwar erklärt, daß 
fie auf dem früheren, freihäudleriſchen Wege fortgehen 
wollen. halte das nach dieſer Vorlage, mindeſtens 


Wenn man den letzteren annimmt, ſo weiß man * gebung etwas an dieſen Dingen zu ändern, und das iſt 
woran man iſt, und die Induſtriellen können darnach für mich der Erklärungsgrund, weshalb unſere diplo⸗ 
ihre Unternehmungen einrichten. Der Vorredner hat im matiſchen Remonſtrationen in dieſen Dingen bis jetzt nicht 
Jntereſſe der Landwiithſchaft eine derartige Maßregel] zu einem anderen Ziel geführt haben. Die Minifter 
dekämpft. Demgegenüber brauche ich nur anzuführen, und der Abg. Stumm haben uns bierauf die Sache 
deß diejenigen Landwirthe, welche in der Nähe von Fa von der praktiſchen Seite beleuchtet und auf den 
duſtriecentren wohnen, ſich entſchieden für den! ollſchutz] Schaden hingewieſen, welchen Deutſchland durch die 
erklärt haben. Ich din überzeugt, daß das Geringe, franzöſiſche Einfuhr mit Zollvergütung erleidet. Nun 
was etwa der Landwirthſchaft durch einen derartigen | fteht aber feſt, daß die Einfuhr von Frankreich aus 
Schutzzoll entzogen wird, ihr reichlich wieder vergütet] gegenüber der deutſchen Production und der Einfuhr 
werden wird durch die höheren Preiſe, die fie erzielt, aus England und Belgien äußerſt geringfügig iſt; da 
wenn die Induſtrie zahlungsfähig gemacht und in den iſt es denn doch ein eigenthümlicher Standpunkt, uns 
Stand eher wird, die ländlichen Produkte zu kaufen. zu ſagen; alles was wir bis jetzt erlebt haben, beweiſt 

Abg. Bamberger: Die Vertreter der Regierung nichts, die Dinge können ſich ändern. Dieſelbe Vor: 
haben ihre Repreſſivmaßregel von zwei Geſichtspunkten ausſage des Abg. Stumm für das erſte Quartal 1877 
aus begründet: überraſchend ſtark vom Standpunkt des iſt durchaus nicht zugetroffen, ſondern im Gegentheil, 
Rechtes der internationalen Sittlichkeit aus; ja der die Ausfuhr aus Frankreich mittels aequits hat im Monat 
Abg. Löwe verſtieg ſich zu dem Ausdruck, daß die] Januar und Februar, wie neulich der Abg. Richter 
Auſtechterhallung der acquits ein Hohn gegen Deutſch⸗ nachgewieſen hat, bedeutend abgenommen. Die 
land ſei, wenigſtens in der Sache, wenn auch nicht in] Statiſtik des deutſchen Reiches giebt die Einfuhr von 
der Form, eine Aeußerung, die mich peinlich berührte; Gußwaaren aus Frankreich nach Deutſchland mittels 


drücken will, den Landwirth zu captiviren. (Heiterkeit.) 
Ich behaupte. Miniſter Delbrück hätte dieſe Vorlage 
nun und nimmer a women Was nun die geſchüft⸗ 
liche Behandlung der Vorlage anlangt, fo würde die⸗ 
ſelbe bei einer normalen Geſchäftslage des Reichstags 
der ſachlichen Prüfung halber unzweifelhaft an eine 
Commiſſion zu verweilen fein; da aber die Regierung. 
gedrängt durch die Klagen der Schutzzöllner, 8 
. — noch in ſo ſpäter Stunde an das Haus gebracht 
hat, fo will ich den Umſtänden Rechnung tragen und, 
wenn auch unſere Gegner den Vortheil haben, daß bei 
der Schwierigkeit der Sache viele Abgeordnete vielleicht 
doch noch im letzten Augenblicke fr die Regierung 
ſtimmen werden, beantragen, daß wir die Vorlage ſofort 
im Plenum weiterverhandeln; wir werden dann jeden⸗ 
falls den Vortheil haben, daß wir vor dem ganzen 
deutſchen Volke jedes Wort ſprechen, was hier verhandelt 
wird, und daß unſere Gegner anerkennen, daß wir mit mehr 0 
als leyalen Waffen kämpfen. Alle, welche wie die Abgg. > 
Windtborſt und Löwe eine Aenderung der Geſetzgebung ver⸗ ; 
langen, behaupten, daß dieſe den Notbftand geſchaffen Babe, J 
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iſenzoll, deshalb nicht für möglich, weil eine 


bſchaffung der aequits auf dieſemm Wege nicht möglich] denn in einem Intereſſenkampf die nationale Fiber zu acquits auf 350 000 Ctr. an und zwar ift dieſe gegen Der Abg. Richter hat ganz richtig herausgefunden, daß 2 
iſt. Der Miniſter Achenbach hat gejagt, man müſſe) reizen, fie gerade jetzt zu reizen, wo wir doch immer unſern Geſammtverbrauch äußerſt geringfügige Zahl] diejenigen, denen man jetzt vorreden will mit Schutz⸗ a N 
dem Auslande entgegentreten, wo es uns Unrecht thut. noch als Sieger den Beſiegten e und noch durch eine künſtliche Rechnung um 100 000 Ctr.] politik wird Reaction gemacht, über den Löffel barbirt e 

g durch Rückſichten aller Art aufgefordert werden, nichts zu hoch gegriffen und unſere deutſchen Einfuhrtabellen] werden ſollen. Es handelt ſich bier gar nicht um eine 1 


95 theile dieſe Anſicht vollkommen und werde ihn 
päter einmal vielleicht daran erinnern; aber wenn 


politiſche Reaction, fondern im Gegentheil um die Be⸗ ) 
man einmal alles Unrecht aus der Welt ſchaffen will, 


vorzugung verſchiedener Klaſſen der Geſellſchaft, um die g 
Bevorzugung der Großinduſtrie und des Capitals. Wie | 
ift denn eigentlich das, was man heute Nothſtand nennt, 
eſchaffen? Iſt es auf Deutſchland weſentlich allein 
eſchränkt, iſt es deun wohl ein Ergebniß unſerer deut⸗ 
ſchen Geſetzgebung? Nein; keinenfalls! März 1873 
ſprach ich die Worte aus, man möge ſich vorſehen, jetzt 
beginne der große Schwindel an der Börſe mit Berg⸗ 
werksactien; das ſei der fünfte Akt des Dramas, u 
dem bald die Nacht einbrechen werde. Damals galt i 
noch als ein Prediger in der Wüſte, und die 
Berliner Börſenzeitung behauptete ſogar, ich hätte 
wohl eine Speculation auf Baiſſe engagirt. 
Am Mai deſſelben Jahres erfolgte der 
roße paniſche Schrecken an der Wiener Börſe. 
Per erſte Rückſchlag dieſer Panik ging keineswegs auf 
Deutſchland, ſondern zeigte ſich auf den Boden des Lan⸗ 
des, welches ſich jetzt des klaſſiſchen Schutzzolles erfreut, 
in Amerika und zwar im September; die Börſe mußte 
eſchloſſen werden, und von da an datirt der enorme 
Rudgang der Geſchäfte in Amerika, der zur Folge hatte, 
daß die Auswanderung ſtockte und ſogar eine Rück⸗ 
wanderung begann. 1874 waren dort in Betrieb 410 
Hochöfen, aber in dem einen Jahre 252 ſchon ausge⸗ 
aer 1876 waren noch im Betrieb 293 und ausge⸗ 
blaſen bereits 490 (Hört!), im Jahre 1877 waren in 
Betrieb 244, ausgeblaſen 468. In England ſind nur 
noch 166 Hochöfen in Betrieb, 297 aber ausgeblaſen, 
und Kohlen⸗ und Eiſeninduſtrie liegen dort mehr dar⸗ 
nieder als bei und. In Dänemark iſt der Nothſtand 
offiziell durch eine Vorlage, in Amerika durch die Bot⸗ 
ſchaft des Präſidenten, in England durch die Erklärun⸗ 
gen des engliſchen Schatzkanzlers Lord Northcote offiziell 
aner kannt und jetzt liegt auch der Bericht der belgiſchen 


Dale zu thun, was den Verdacht nähren könnte, als] geben auch uur 327.000 Ctr. an, von denen jedoch 
| nehme die Volksvertretung Aureizungen nach jener] 106 000 zur Durchfuhr beſtimmt waren, ſodaß 
warum ſtellt man denn den Exportprämien auf Mehl,] Seite hin auf oder ſetze fie fort — das iſt nicht wohl⸗ ſchließlich nur 131000 Ctr. wirklicher Einfuhr 
die noch vielfach exiſtiren und unſerer Mühlen⸗ gethan und nicht vorſichtig. Bei dem gerechten Aufſehen, mittels acquits bleiben Ich gebe dem Abg. Stumm 
iuduſtrie großen Schaden bringen, nicht ebenfalls] das dieſe Aeußerungen jenſeits unſerer Grenzen machen zu, daß die Einfuhr der dußeſſernen Röhren für Gas⸗ 
Ausgleichungsabgaben entgegen? will ferner] werden, wäre die ange betreffenden diplomas und Waſſerwerke ein Object ift, welches von den fran: 
nur an das für die deutſche Landwirthſchafttiſchen Actenſtücke in der That ſehr wünſchenswerth, zöſiſchen Vergütungen Nutzen zieht, und beſonders haben 
o ſchädliche öſterreichiſche Pauſchalirungsſyſtem für] damit wir uns für die zweite Berathung der Vorlage] die berühmten Werke von Pont⸗à-Mouſſon ihren großen 
Zucker und Spiritus erinnern, welches doch gleichfalls] aus eigener Sachkenntniß davon überzeugen, ob in dem Antbeil. Aber nicht ſowohl der Preis als die beſſere 
eine Erportbonification ift; ferner au die Differential: Verfahren der franzöſiſchen Regierung irgend Etwas] Qualität verſchafft den Arbeiten von Pont⸗a⸗Mon on 
tarife, die eine Importbonification für ausländiſche liegt, was unſere nationale Empfindlichkeit auch nur den Vorzug, auch in Deutſchland. Nun ſollen wir, 
um die Breite eines Haares aufregen könnte. Ich für] ſagt man uns, die Induſtriellen unterſtützen, ihnen 
mein Theil bin darüber ſehr ruhig, weil ich weiß, daß] wegen ihrer mißlichen Verhältniſſe gewiſſermaßen eine 
unſer Miniſter des Auswärtigen nicht mit unſerer Zulage geben, während unſere Communen über die 
Würde und Ehren ſpaßen läßt. Waren die Minifter | wachſende Stenerlaſt klagen. Wenn wir nun das ſchlech⸗ 
Achenbach und Camphanſen wirklich berechtigt von] tere Fabrikat begünſtigen und den Bezug des beſſeren 
einer e zu ſprechen, die Frankreich uns] vertheuern, was thun wir da anders, als daß wir zu 
denn fie muß aus der unnatürlichen Ueberproduction in der Rückvergütigung der acquits authut? Die] Gunſten einzelner indnſtrieller Unternehmungen unſere 
auf das richtige, der Conſumtion entſprechende Maß franzöſiſche Einrichtung richtet ihre Spitze gar nicht | Steuerpflichtigen beläſtigen? Sie mögen das Ding 
urückgeführt werden. Wir dürfen aber nicht, um der gegen Deutſchland und iſt nicht contra bonos mores, | drehen und wenden wie Sie wollen — die Frage des 
Fasroduction zu helfen, den Conſumenten zumuthen, Wir dürfen uns nicht gegen fie empören, denn wir haben | freien Verkehrs iſt keine Frage der Theorie, ſondern 
jetzt im Eiſenzoll eine Steuer dafür zu zahlen, daß die ſie felbft: wir vergüten auch innere Steuern und Zölle] des geſunden Menſchenverſtandes und nur durch ver⸗ 
5 — ſich früher einer ſchwindelbaften Ueber⸗ bei der Wiederausfuhr, haben es ſogar beim Eiſen ge⸗ kehrte Umwege und Rechnungen um zehn Ecken herum 
ſpeculation ergeben hat. Denn, wenn das Geſetz ange⸗ than, als wir noch den Roheiſenzoll hatten. Es iſt wird man den Leuten einreden, fie hätten ein Inter⸗ 
nommen wird, fo wird auf die wichtigſten Theile der alſo damit kein Beinip verletzt, das von unſerer Seite eſſe daran, theuer und ſchlecht zu kaufen, wo fie 
] nationalen Arbeit durch dieſen Schutz des Eiſens eine verpönt wäre. Dazu kommt, daß dies Verfahren ſpeziell] billig und gut kaufen können. Man hat nun, 
erceptionelle und ganz irrationelle Steuer gelegt, deren in der franzöſiſchen Geſetzgebung fo alt und mit le nachdem man unfere Antipatbien gegen Frankreich in 
ſſimanzielle Tragweite wohl ins Auge gefaßt werden] Oekonomie jo verwachſen iſt, daß von einem bewußt] Auſpruch genommen, auch unſere Sympathien für 
muß. Der Conſum von Eiſen beträgt in Deutſchland gegen eine benachbarte Nation verübten Unrecht zu Elſaß⸗Lothringen wachgerufen, deſſen Hüttenwerke 
1 tr. pro Kopf, das würde alſo bei einer Bevölkerung ſprechen in der That eine der kühnſten Hypotheſen e den franzöſiſchen auf's äußerſte beuachtheiligt 
von 40 Mill. und einem Zoll von 0,75 K eine Steuer von ſein würde. Die Geſchichte der Rückvergütungen in würden. Ich will gern ande daß durch das 

30 Mill. K ausmachen. Von dieſer Steuer würde die Land-] Frankreich geht bis Ludwig XIV. und Colbert zurück. infolge der Option maſſenhaft nach Frankreich Ueber⸗ 
wirtyſchaft am ſchwerſten getroffen werben. Beide] Dieſe alte franzöſiſche Einrichtung wird jetzt als eine firömen von Arbeitern die Fabriken in Verlegenheit ge⸗ 
Vorlagen enthalten zwar eine Beſtimmung, wonach die] Chikane gegen Deutſchland dargeſtellt, gegen welche die kommen ſind, aber dieſer Fehler ließe ſich ſehr gut aus⸗ 
landwirthſchaftlichen Maſchinen von dem Eiſenzoll be⸗ franzöſiſche Regierung bei gutem Willen fofort und gleichen, wenn Sie uns darin unterſtützen, die Härte in ( 
freit fein ſollen; allein gegen dieſe Freigabe der Land⸗ ſpielend Abhilfe ſchaffen könnte. Es iſt für mich eine der Ausführung der Optionsgeſetze zu mildern. Wie Kammer in demſelben Sinne vor, alſo aus dem Lande, 
wirtbſchaft ſpreche ich mich im Intereſſe der deutſchen fatale Poſition hier für eine fremde Regierung Ent⸗ kommt es denn, daß deutſche Großinduftrielle, Finanz⸗ welches der Abg. Windthorſt vielleicht als das Ideal ſeiner 
mbwirthe aas. Es ift für uns anaunehmbar, daß ſchuldigungsgründe zu plädiren, aber man zwingt mich lente und in der 11 8 hochftehende Perſonen, die Politik anfieht, denn dort iſt jene Art von katholischem Libe⸗ 

die Mähmafchinen zwar befreit fein follen, aber die gewiſſermaßen dazu, indem man es ſich zur Aufgabe doch auch die Verhältuiſſe kennen, nach Elſaß⸗Lothringen ralismus am Ruder, wie er uns hier als das Programm 
flugſchaar nicht. Ich behalte mir vor, in dieſem macht. Frankreich gegenüber beſtimmte Forderungen gegam en find, den Franzoſen ihre Eiſenwerke ab: unſeres geehrten Collegen aus dem Centrum vorgeführt 

inne Amendements zu beiden Vorlagen einzubringen, durchzuſetzen und uns dabei vorreden will, wir ſeien in ge auft und ſich dort etablirt haben? Das Unter: wird. Trotzdem iſt dort berfelbe Nothſtand und wenn 


Waaren enthalten. ir müßten gegen Rußlaud und 
Oeſterreich hin einen Grenzzoll auf Vieh erheben; denn 
der Viehimport von dorther iſt ſehr bedeutend; er bat 
und a Rinderpeſt gebracht, von der das Reich allein 
den Schaden trägt. Wenn die Eiſeninduſtrie jetzt dar⸗ 
niederliegt, ſo iſt das eine ganz natürliche Entwickelung; 


man es auf den Einfluß gewiſſer Perſonen und Con⸗ 
feſſionen zurückgeführt, daß Hk Länder von Börſen⸗ 
ſchwindel und Induſtrieſpielen ergriffen ſind, ſo darf ich 
daran erinnern, daß in dieſem Lande Belgien zwei 
Männer weſentlich die Verheerung des Landes herbei⸗ 
geführt haben, die mitten in der Partei ſtehen, die men 
uns als das Vorbild der Sittlichkeit und Tugend im⸗ 
mer zeigt. Der erſte war jener berühmte Graf Lang⸗ 
rand, der es unternommen hatte, das Capital zu chriſtia⸗ 
niſiren, indem er es den böſen weltlich Geſianten ab: 
nahm und zu frommen Zwecken verarbeitete. Nachdem 
er die eine Hälfte von Belgien ruinirt hatte, trat ein 
2 Herr Simeon Philippart, der übernahm es, 
ie andere Hälfte a chriſtiauiſiren (Heiterk:it), und obs 
wohl er derſelben Richtung angehörte hat er die älteft- 
begründeten, ſolideſten Finanzinſtitute von Belgien fo 
unterwühlt, das man ſagen kann: das ganze Land iſt 
eine einzige finanzielle Ruine. Es war eine tiefgehende 
Krankheit, die ganz Europa aus beſtimmten Voraus- 
ſetzungen erfaßt hatte und verheerte; wir ſind jetzt 
noch mitten in dieſer Krankheit, aber in dem, 
wenn auch noch fo laugſamen Geſundungs⸗Prozeß. 
Was hat denn am meiſten dazu beigetragen, daß die 
Krankheit dieſe wüſte Form annahm und dieſen Noth⸗ 
ftand herbeigeführt hat? War es unſere Zollgeſetz⸗ 
gebung oder war es nicht vielmehr der Umſtand, daß 
das Capital und die Induſtrie den Weg der über⸗ 
triebenen Actienausbeutung betrat? Ich habe das 
Uebel von jeher dieſem letzteren Umſtande zugeſchrieben, 
daß unſere Production maſſenhaft Binge hervorbrachte, 
die kein Menſch gebrauchen konnte, daß ſie dadurch die 
Gebrauchsfähigkeit der andern noch mehr beſchränkte 
und daß wir jetzt mitten in der Verlegenheit ſteben, 
aus der wir uns nicht durch allerhand Quodfalbereien 
erlöſen werden. Wir hatten von 1800 bis Mitte 1870 
im Ganzen 40 Berg⸗ und Hüttenwerke für Eiſen und 
Stahl mit einem Capital von 42 Mill. Thlrn. Im 
Ganzen waren bis zum 30. Juli 1870 in Deutſchland 
416 Actiengeſellſchaften mit einem Capital von 1026 
Mill. Thlrn.; bis Ende 1874 find zu dieſen 410 
Aa u 857 neue hinzugekommen mit 1430 
Mill. Thlen. (Hört!) Wie fol ein Land das aus⸗ 
halten? Ein Mittel bagegen finden wir in unſerer 
Geſetzgebung nicht. Das Erbübel liegt in der Actiengeſell⸗ 
ſchaft ſelbſt; wir können ſie nicht entbehren, ſie iſt für ge⸗ 
wiſſe große Unternehmungen ein nothwendiges Uebel, aber 
wir müſſen ſie auf ihr nothwendigſtes Maß beſchränken. 
Die Folge jener enormen Hypertrophie von Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften war die, daß ganz unfähige Menſchen her⸗ 
angezogen werden mußten, um die größten induſtriellen 
Geſchäfte zu leiten. Jeder lumpige Commis, der eben 
vom Copirbuch wegkam, wurde Bankdirecior mit 10 000 
Thlen. Gehalt und man vertraute ihm das Intereſſe 
von Millionen an. Aehnlich verhielt es ſich in der 
Induſtrie und beim Hanbwert, Der Lehrling lief davon, 
weil er in die Fabrik gerufen wurde und das regel⸗ 
mäßige Lernen des Handwerks hat unter demſelben 
ehler gelitten, der den Zuſtand unſerer ganzen Ver 
ältniſſe beeinflußt hat. Man hat geglaubt, die Schuld 
dem Mangel eines Conceſſionsweſens beimeſſen zu dür⸗ 
— wir haben denſelben Mißbrauch bei den Ei⸗ 
enbahnen gehabt, die von Conceſſionen abhingen. In 
eſterreich wurden in derſelben Zeit, in der ber uns 
800 neue Geſellſchaften entſtanden, 1000 gegründet; da⸗ 
bei hatte Oeſterreich das Conceſſionsweſen und gerade 
dieſes wurde von dem Ausſchuß des öſterreichiſchen Ab⸗ 
e in dem officiellen Bericht des Jahres 1873 
ür die Täuſchung des Publikuais verantwortlich ger 
macht. Wenn man gleichwohl ſeitens der Induſtriellen 
unſer Geſetzgebung die Schuld an unſerer Calamität 
zuſchiebt, ſo muß ich doch J auf etwas Anderes hin⸗ 
weiſen. Jeder der in den Jahren 1870— 73 ein Unter⸗ 
nehmen hatte, hat es ſofort vergrößert. Ich will Ihnen 
nur ein Werk anführen, deſſen Chef einer der lebhaf⸗ 
teſten Combattanten für den Schutzzoll ift und der in 
dieſen Tagen wieder hier war, um ſein Programm zu 
verfechten. Dieſer Chef hat im Jahre 1874, nachdem 
wir die Zollgeſetzgebung gemacht hatten, ſein Werk von 
4 auf 6 Mill. erhöht. Er hat zunächſt feinen Actio⸗ 
nären vorgeſchlagen, die Actien nicht zum Preiſe von 
100 zu geben, ſondern weil ſie mehr werth ſeien als 
pari, zu 150. Die Actionäre wollten nicht darauf ein⸗ 
gehen, es wurde alſo eine neue Actienausſchreibung ge⸗ 
macht, die Actien wurden genommen und ſtiegen nun 
auf 235. Haben die Herren damals widerſprochen? 
Haben ſie etwa geſagt: der Zoll iſt abgeſchafft, nehmen 
wir uns in Acht, zu viel Geld herzugeben? Durchaus 
nicht; man ließ unbekümmert um die acquits die Sache 
ruhig gehen und nun, wo der nothwendige Rückſchla 
erfolgt, wirft man ſich auf die arme Geſetzgebung er 
Hagt uns an, daß wir das Uebel angerichtet hätten. 
Aus welchem Grunde ſollen wir denn jetzt im Wege 
der Geſetzgebung vorgehen? Der Miniſter Achenbach 
jest, die Conſumtionsfähigkeit, nicht blos bei uns, 
ondern überall, hat abgenommen. Würden Sie denn 
einem kranken Magen, der zu viel gegeſſen hat und 
infolge deſſen eine Zeit lang die Aufnahme von Speiſen 
verweigert, dadurch ge heilen ſuchen, daß fie ihn auf 
künſtliche Weiſe vellftopfen? Der kranke Magen muß 
Diät haben; die Conſumtion darf nicht ſtimulirt wer⸗ 
den. Sie ſtimuliren aber die Conſumtiou, wenn Sie 
die Production künſtlich ſtimuliren, wenn Sie einen 
Zoll einführen, der eine Steigerung der Production er⸗ 
möglicht. Mein Freund Löwe hat uns davor gewarnt, 
Experimente zu machen. Wer macht denn Experimente? 
Doch Niemaud anders, als die Leute, die jetzt, wo wir 
kaum aufathmen, wo alle Ziffern des Imports und 


des Exports zu unſern Gunſten ſprechen, ſchon wieder 
eine Aenderung unſerer Zölle vorſchlagen. Ich nehme, 
wie der Abg. Windthorſt, auch keine Rückſicht darauf, 


ob durch meine Abſtimmung eine Miniſterkriſis veran« 
laßt werden kann, zumal wir factiſch noch gar kein 
conſtitutionelles Regierungsſyſtem in Deutſchland haben. 
Wenn ich keine Miniſter machen kann, dann kann ich 
auch keine abſetzen, ich brauche mich alſo um die Folgen 
meiner Abſtimmung nicht zu kümmern, ſondern kann 
nach rein ſachlichen Motiven ſtimmen. Auch der eventuelle 
Rücktritt des Miniſters Camphauſen würde für mich 
kein ausſchlaggebender Grund ſein. Allerdings verdient 
der verehrte, verdiente und einſichtige Mann noch nad 
ſeinen neulichen Auslaſſungen die Sympathie der Frei⸗ 
händler. Andererſeits bringt mir ſeine heutige Vorlage 
war nicht den Glauben bei, daß er der ſchutzzöllneriſchen 
Richtung zuneige, aber er hat damit einen gefährlichen 
Weg betreten. Aus dieſem Unternehmen und dieſen 
Anläufen gegen das deutſche Parlament wird unzweifelhaft 
als Reſultat hervorgehen, daß wir uns wirthſchaftlich 
in zwei Hälften theilen, was wir politiſch nicht ver⸗ 
mochten. Man wird dann die Majoritäten und Mino⸗ 
ritäten nicht mehr nach politiſchen Geſichtspunkten, 
ſondern nach wirthſchaftlichen machen. Den Miniſter 
Camphauſen erinnere ich aber in dieſem wichtigen Mo⸗ 
ment an den Satz, daß „Mancher ne zu ſchieben 
und er wird geſchoben.“ (Lebhafter Beifall.) 

Präſident Hofmann: Wenn ſich die franzöſiſche 
Regierung der Frage der titres d'aequits-à-caution 
geoenüber, trotz der vielfachen Reclamationen von 

euticher Seite, ablehnend verhalten hat, fo kann ich 
nur darauf verweiſen, daß ſchon der Staatsminiſter 
Delbrück, geſagt hat: wenn, die franzöſiſche Regierung 
ihr Syſtem nicht in dem Sinne, wie es von Bentſch⸗ 
land verlangt wird, ändert, jo werde man ſich genöthigt 
ſehen, n gesch Abgaben u erheben. Es beſteht 
bezüglich dieſes Sefekentwurtes keine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit im preußiſchen Miniſterium und auch 
der Reichskanzler iſt vollkommen damit einverſtanden, 
wenn dies etwa dem Abg. Windthorſt eine beſondere 
1 Mie aa ſollte. 
die Mühe geben wollte, die Reden des Reichskanzlers 
durchzuleſen, ſo wird er ſich über die Pläne deſſelben 


ch] nahmefälle 


Wenn er ſich außerdem 3 


in Bezug auf die Steuerreform vollſtändig eben ſoweit 
informiren können, als es mir möglich wäre, ihm 
Informationen zu ertheilen. 0 5 
Miniſter ane Auch ich kann nur die 
dringende Bitte ausſprechen, es möge Niemand ſein 
Votum anders abgeben, als nach fachlichen Gründen 
und ohne alle Rückſichten darauf, ob dieſes Votum mir 
perſönlich angenehm oder unangenehm ſein mag. Es 
hat dann dem Abg. Bamberger gefallen, den Ausſpruch 
zu thun, daß mein verehrter Fr ber Staatsminiſter 
Delbrück, mit dieſer Vorlage nicht einverſtanden ſein 
würde, und natürlich hat er dabei im Sinne gehabt, 
wie außerordentlich vortheilhaft der abweſende reund 
von den andern Miniſtern ſich in Bezug auf die Feſtig⸗ 
keit ſeiner Anſichten unterſcheide. Ich glaube, daß Sie 
dem Manne keinen Dienſt erweiſen, wenn Sie ihm 
gegenüber, der ſich der beneidenswerthen Lage erfrent, 
daß er der Sorge um die gegenwärtigen chwierig⸗ 
keiten enthoben iſt, diejenigen herabſetzen, die tren 
ausgeharrt haben in der Laſt und Mühe des Tages. 
(Bewegung.) Ich bin in der Lage, Ihnen ganz genau 
ſagen zu können, wenn ich es thun wollte, wie weit 
mein verehrter Freund mit dieſer Vorlage einverſtanden 
iſt, wie weit nicht. Ich werde mich darüber nicht 
äußern, denn demjenigen der ſich endlich der Geſchäfte 
entſchlagen hat, kann nicht zugemuthet werden, daß er 
nun in die öffentliche Discuſſion hineingezogen wird. 
Was die gegenwärtigen Miniſter betrifft, ſo bitte ich 
doch annehmen zu wollen, daß ich für jede Handlung, 
die ich als Miniſter vornehme, die Verantwortlichkeit 
vollſtändig allein übernehme. Es iſt uns der Vorwurf 
gemacht worden, daß wir alle drei, vier Monate die 
wirthſchaftliche Geſetzgebung ändern und ftatt zu einem 
langſamen Fortſchritt zu einem großen Rückſchrüt uns 
entſchloſſen haben. Ich bitte in dieſer Beziehung die 
Thaten des Reichstages von denen der Reichsregierung 
genau zu trennen. Bie Regierung hat Ihnen im Dezem⸗ 
ber v. J. ein Ausgleichungs⸗Abgaben⸗Geſetz vorgelegt; 
wäre das Haus damals auf den Vorſchlag eingegaugen, 
fo wäre von einem Rückſchritte in Bezug auf Eiſenzoll 
keine Rede geweſen. (Widerſpruch) Verzeihen Sie, die 
Abgabe, welche bis zum 31. Dezember 1876 eine Mk 
betrug, würde vom 1. Januar 1877 ab dreiviertel Mk. 
betragen haben; es würde ſich um einen langſamen Fort⸗ 
ſchritt gehandelt haben. In die Lage, daß es ſich um 
einen Rückſchritt handelt, iſt die Regierung durch den 
Umſtand verſetzt worden. daß es dem Reichstage 
E hat, den Geſetzentwurf gar nicht zur 
Schlußberathung im Plenum gelangen zu laſſen. 
Dann hat ein Redner geſagt, durch Annahme dieſes 
Geſetzes bände ſich die Regierung, die Zölle ſo lange 
beizubehalten, als es denjenigen Staaten, die eine Ex⸗ 
portprämie gewähren, gefallen möchte dieſelbe aufrecht 
zu erhalten. Das iſt eine irrige Auffaſſung: das Geſetz 
kann in jedem Augenblicke abgeändert werden, ohne daß 
man auf das Eintreten grile: Exeigniſſe warten müſſe. 
ch ſtehe nicht auf dem Standpunkte des radikalen Frei⸗ 
andels; ich bin nicht der Meinung, daß Verhältniſſe, 
die ſich unter der beſtehenden Gelehgebung entwickelt 
haben, ſchonungslos dem Freihandelsprinzip zu Liebe 
über den Haufen geworfen werden dürften. Hr. Bam⸗ 
berger ſcheint ſich auch dagegen verwahren zu wollen, 
und ich würde zu meiner Freude auch darin unſere 
Uebereinſtimmung bekunden können. 5 = 
Abg. Jau nez (Saargemünd) verlieft eine Erklä⸗ 
rung, in welcher er unter ausführlichem Hinweis auf 
den Rückgang der Eiſeninduſtrie in den Reichslanden 
ſeit der Annexion, insbeſondere durch das Auswandern 
von vielen Tauſenden der beſten Arbeiter nach Frank⸗ 
reich ausſpricht, daß er für den Antrag Loewe, eventuell 
für die Regierungsvorlage ſtimmen werde 
Abg. v. Unruh (Magdeburg): Ich würde dem 
Geſetzentwurf keine Oppo ition machen, wenn die 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden wäre, durch denſelben die 
Aufhebung der acquits-à caution zu erreichen. Ich 
theile aber die Anſicht des Abg. Bamberger, daß, wenn 
es in Frankreich Gegner derſelben giebt, dieſe mit der 
Annahme des Geſetzes verſchwinden werden. Der 
Schlag trifft nicht nur Frankreich, ſondern auch Belgien, 
England, die Schweiz und alle übrigen Staaten, und 
das kann man doch nicht mehr eine der Gerechtigkeit 
entſprechende Ausgleichung nennen. Es iſt mir auch 
nicht denkbar, daß wir damit Alliirte gewinnen ſollten, 
um die Aufhebung der acquits in Frankreich zu be⸗ 
treiben. Deun wenn man den Zollkrieg gegen alle 
Staaten eröffnet, darf man doch auch nicht auf Unter⸗ 
ſtützung rechnen. Frankreich würde ſich jedenfalls die 
Slaufel von der meiftbegünftigten Nation ſehr über: 
legen, und es iſt ja ein offenes Geheimniß, daß die 
Schutzzöllner die Aufhebung derſelben wünſchen. 
Wenn dieſe Clauſel fiele oder die Handelsverträge 
nicht gu Stande kämen, dann würde der Schutz⸗ 
oll allerdings noch nicht eingeführt, aber dem⸗ 
ben Thür und Thor geöffnet fein. Dem Abg. 
Löwe will ich noch erwidern, daß auch in anderen 
Staaten, in denen Schutzzoll beſteht, z. B. in 
Amerika, die Induſtrie ebenfo ſchlimm ſteht als in Deutſch⸗ 
land. Wenn dann geſagt iſt, die Eiſeninduſtrie habe 
am wenigſten dem Schwindelgeiſte Folge gegeben, fo 
will ich nur das Wort „Union“ ausſprechen. Die Eifen- 
Induſtrie hat ſich derſelben Ueberſpeculation hingegeben, 
wie die andern Industriezweige. Mitte der ſechsziger 
Jahre hatten wir in Preußen nur 25 oder 28 Eiſen⸗ 
bdahnwagenfabriken; 1873 dagegen 120. Eid Theil davon 
iſt den Weg alles Fleiſches gegangen; die noch übrigen 
ſchreien ſetzt: Schütz uns. enn wir die alle beſchäf⸗ 
tigen wollen, dann reicht die Conſumtion von Deutſch⸗ 
land gar nicht aus. Ich wundere mich über die eigen⸗ 
thümliche Stellung, welche die Regierung in dieſer Frage 
einnimmt; ſie hat dem Reichstage die Vorlage wie im 
vorigen Jahre erſt in den letzten 14 Tagen zugehen 
laſſen. (Hört! Hört!) Vor allen Dingen aber bitte ich 
Sie: kein Experiment an einem kranken Körper! (Beifall. 
Abg. Bracke: Wir find unſerem Princip na 
eneigt, alle Beſtrebungen zu unterftügen, die auf Be⸗ 
eitigung der Handels⸗ und Induſtrie⸗Schranken zwiſchen 
den einzelnen Staaten hinzielen. Wir würden alfo 
im Prinzip ſchutzzöllneriſche Maßregeln entſchieden be⸗ 
kämpfen müſſen. Wir erkennen aber an, daß es Aus⸗ 
0 giebt, in denen es gerechtfertigt, . 
erſcheint, zum Schutz der heimiſchen Jnduſtrie einen 
Zoll zu erheben. Ein ſolcher Fall ift vor Allem der, 
wo es gilt, eine heimiſche Induſtrie erſt groß zu ziehen, 
oder wenn die Beſeitigung eines beſtehenden Schutzzolles 
durch die hereinbrechende Concurrenz des Auslandes 
einen vernichtenden Einfluß auf die Induſtrie ausüben 
und eine große Zahl Arbeiter plötzlich brodlos machen 
würde. Aus dieſem Zugeſtändniß mag der Abg. Hirſch 
zugleich erſehen, daß wir Socialiſten ſehr wohl die 
Harmonie der Intereſſen der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer dort anerkennen, wo eine ſolche wirklich 
beſteht. Wir ſehen, daß diejenigen Länder indu⸗ 
ſtriell am entwickeltſten find und zugleich den 
Weltmarkt beherrſchen, in welchem die unteren 
großen Volksmaſſen die meiſten Bedürfniſſe haben und 
im Stande ſind ſie zu befriedigen, und alſo mehr zu 
conſumiren als die unteren Volksklaſſen anderer Länder. 
ch weiſe insbeſondere auf England und Amerika hin. 
ie Lage der bemittelten Klaſſen ſpielt in dieſem 
Prozeß der Entwickelung der Induſtrie deshalb keine 
weſentliche Rolle, weil dazu ihre Zahl eine viel zu 
geringe iſt. Die Kaufkraft der unteren Volksſchichten, 
le ift vorzugsweiſe die Grundlage für die Höhe des 
lbſatzes der Geſammtinduſtrie. Wie ſieht es aber mit 
dieſer Kaufkraft in manchen Gegenden und Juduſtrie⸗ 
brauchen Deutſchlauds aus? Ich ſpreche gar nicht von 
der 8 Nothlage, Herder von ganz normalen 
eiten. Nach einem Bericht der Weber in Meerane 
ſchwankt daſelbſt der beſte und höchſte Lohn, der nur 
ausnahmsweiſe gezahlt wird von 450—560 &. jährlich, 


annehmen dürfen, 


der mittlere und Durchſchnittslohn von 360 bis zu 
380 K und der niedrigſte Lohn zwiſchen 250 —300 di 
Würde ein ſolcher Zuſtand der Lebensverhältniſſe 
der unteren Volks. und Arbeiterklaſſen ſich auf 
weite Gegenden Deutſchlands ausdehnen, ſo 
müßte Deutſchland in feiner Induſtrie und ge 
ſammten Cultur auf das Niveau halbciviliſirter 
Länder herabſinken. Hieraus mag der Miniſter Camp⸗ 
bauſen erſehen, was es mit der Richtigkeit feiner Theorie 
auf ſich hat, man müſſe der Induſtrie damit aufhelfen, 
daß man die Löhne der Arbeiter herabſetze. Eine In⸗ 
duſtrie geht unfehlbar zu Grunde, ſobald der Lohn der 
Arbeiter unter ein beſtimmtes Niveau ſinkt, und es iſt 
eine eigenthümliche Ironie des Schickſals, daß diejenigen 
Arbeitsgeber, deren Sinnen und Trachten auf Erzielung 
recht niedriger Arbeitslöhne gerichtet iſt, eben damit ihr 
eigenes Geſchäft ruiniren und die Grundlagen ihrer 
Exiſtenz vernichten. Den mäßigen Schutzzoll, der hier 
für die Eiſeninduſtrie verlangt wird, werden wir nicht 
verneinen; wir werden aber alsdann nach einigen Mo: 
naten bei den Herren Fabrikanten der Eiſenbranche 
anfragen, ob ſie ihre Verſprechungen gegen die Arbeiter, 
durch welche die letzteren vielfach zur Unterſtützung von 
Petitionen zu Gunſten des Schutzzolles bezogen wurden, 
erfüllt oder die Vortheile, die ihnen aus dem zugeſtan⸗ 
denen Schutzzoll erwuchſen, lediglich ibrem eigenen Ge⸗ 
ſchäftsintereſſe zugewendet haben. 0 

Abg. v. Kardorff wendet ſich der Reihe nach 
gegen die 3 der Abgg. Richter (Hagen), 
v. Treitſchke, v. Wedell (Malchow) und Bamberger. 
Redner bekämpft unter Hinweis auf Amerika insbeſon⸗ 
dere die Richtigkeit des Satzes, daß die Schutzzölle die 
Waaren vertheuern. Der Profeſſor Reuleaux habe ihm 
ein langes Verzeichuiß von Waaren des unmittelbaren 
Lebensbedürfniſſes gegeben, die ſämmtlich billiger ſeien 
als bei uns in Deutſchland, und doch ſei Amerika das 
Land des prononcirten Schutzzolles Ebenſo ſeien eine 
Menge mit Schnutzzoll belegter Waaren in Oeſterreich 
billiger als bei uns. Die durch den Antrag Löwe vor⸗ 
geſchlagene überaus mäßige Zollauflage auf Eiſen ſei 
um o gerechtfertigter, als von den Vorausſetzungen, von 
denen man bei Aufhebung der Eiſenzölle ausgegangen, 
fein. einzige eingetroffen ſei. Nicht mit Prinzipien⸗ 
reiterei wird die nationale Arbeit geſtützt, ſondern da⸗ 
durch, daß die Staatsmänner den berechtigten Intereſſen 
Rechnung tragen. d 5 

Das Haus beſchließt hierauf, beide Vorlagen im 
Plenum durchzuberathen. — Abg. Löwe zeigt an, daß 
er ſeinen Antrag zur Erleichterung der geſchäftlichen Be 
handlung als ſelbſtſtän ien Antrag zurückziehe und ihn 
als Amendement zur Regierungsvorlage aufſtelle. — 
Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Banzig, 24. April. 

Obgleich bei der Verhandlung des Reichs: 
tages über die neuen Eiſenzölle ſchon am 
Sonnabend bedeutende Reden gehalten wurden, 
ſo erreichte die Debatte doch erſt geſtern in der 
Rede des Abg. Bamberger ihren Höhepunkt. 
Derſelbe wandte ſich im Anfange ſeiner Rede gegen 
die Verquickung der einfachen Intereſſenfrage der 
Eiſeninduſtriellen mit den nationalen Gefühlen. 
Dieſe Verquickung iſt in der That der wundeſte 
Punkt der miniſteriellen Ausführungen. Wie wenig 
eine ſolche Motivirung haltbar iſt, ſehen wir ſchon 
daraus, daß der Liberale Löwe, die Freiconſerva⸗ 
tiven Stumm und v. Kardorff und der Abg. 
Windthorſt, kurz faſt alle Vertreter ſchutzzöllneriſcher 
Wahlkreiſe für die „Ausgleichungsabgaben“ ein⸗ 


treten, mögen ſie nun „Reichsfreunde“ oder 
„Reichsfeinde“ ſein. Der Zweck der Vorlage 
t ein rein particulariſtiſcher, und dem 


re halten wir es für ganz an der Zeit und 
erechtigt, wenn wir ihr unſern eigenen in unſeren 
Intereſſen begründeten Particularismus entgegen⸗ 
ſetzen. Wir werden nicht erſchrecken, wenn auch 
wir in dieſer bade einige „Reichsfeinde“ 21 un⸗ 
ſerer Seite haben. Unſere Landsleute polniſcher 
Zunge haben es ſonſt meiſt vermieden, in öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten mit uns Hand in Hand zu 
gehen. Als aber am 25. September 1875 an 
unſerem Orte die Frage der Eiſenzölle verhandelt 
wurde, waren auch ſie vertreten, und ein hervor⸗ 
ragender Vertreter derſelben ſprach ſich dahin aus, daß 
nach ſeinem Wiſſen feine politiſchen Freunde indieſer 

rage mit ihren Landsleuten einer Meinung ſeien. 

eshalb haben die Polen und die wenigen Ultra⸗ 
montanen der Nordoſtprovinzen auch immer gegen 
die Eiſenzölle geſtimmt, und der Abg. Windthorſt 
hob geſtern ausdrücklich hervor, daß er nur im 
free „eines Theiles“ ſeiner politiſchen Freunde 
preche. 
Für Alle in der Zollpolitik auf freihändleri⸗ 
ſcher Seite Stehenden liegt eine große Gefahr noch 
in einer andern Motivirung. Es hat ſich zur Ue⸗ 
berraſchung Vieler herausgeſtellt, daß im Reichs⸗ 
tage jetzt noch eine ganz entſchiedene Majorität 
für die „ der gegenwärtigen Zollpolitik 
vorhanden iſt, ſo daß Vorlagen und Anträge, 
welche eine offene und deutliche Umkehr von dem 
bisher befolgten Wege mit ſich führten, keine 
Ausſicht auf Annahme haben würden. Trotz dieſer 
freihändleriſchen Majorität iſt die Annahme der 
Vorlage, welche trotz aller Redensarten eine Umkehr 
zum L adele bedeuten würde, leicht möglich, und 
zwar eben weil die Herren 3 und 
Achenbach es in Abrede ſtellten, daß es ſich bei 
der Vorlage um ein Verlaſſen des bisherigen 
Weges handele. Das Schlimmſte iſt, daß auch 
einzelne ganz entſchiedene Freunde der bisherigen 
Zollpolitik Für die Vorlage ſtimmen wollen, und 
zwar glauben ſie dadurch die Stellung der Herren 
Camphauſen und Achenbach gegenüber den weiter⸗ 
gehenden ee Anſtürmen zu befeſtigen. 
In kluger Weiſe haben die genannten beiden 
Miniſter auch dieſen Standpunkt eingenommen 
und die Einbringung der Vorlage als eine 
r bisherigen Syſtems darzuſtellen ge⸗ 
ſucht. ie viele ſich durch eine ſolche Taktik 
einfangen laſſen werden, läßt ſich noch nicht 
überjehen, daraus erklärt ſich die Unſicherheit, 
welche noch in dieſer Stunde über das Schickſal 
der Vorlage herrſcht. Wenn aber die Freihändler 
ſelbſt den erſten Nagel zu ihrem Sarge einge⸗ 
ſchlagen haben werden, ſo werden ſie ſich nicht 
wundern dürfen, wenn die andern Nägel trotz 
ihres etwaigen Widerſtandes bald mit weit größerer 
Leichtigkeit hineingetrieben werden, und ſie haben 
dann ſelbſt die Poſition derer untergraben, die ſie 
heute zu ſtützen vermeinen. Es iſt immer ehren⸗ 
voller und verſchließt weniger die Zukunft, im 
offenen Kampfe zu unterliegen, als wenn man ſelbſt 
die phyſiſche Niederlage durch eine moraliſche 
einleiten hilft. 

Das auffallende Zuſammengehen der Conſer⸗ 
vativen mit den Ultramontanen bei der Con⸗ 
ſtituirung der Gewerbecommiſſion wird, 
wie wir nach den verſchiedenſten Anzeichen wohl 
ſeitens der Freiconſer⸗ 


vativen wohl nur 3 geweſen ſein; 
dagegen erſehen wir, was die deutſch⸗conſervative 
Partei anlangt, aus dem Organ derſelben, daß es 
von dieſer Seite mit der Wahl des Grafen Galen 
> zweiten Vorſitzenden der Commiſſion aus⸗ 
rücklich auf eine Anerkennung der Stellung der 
Centrumsfraction zur Gewerbeordnungsfrage ab⸗ 
geſehen war. Um klar zu machen, was eine ſolche 
Anerkennung bedeutet, müſſen wir an die Rede des 
Präſidenten des Reichskanzleramts erinnern, in 
welcher derſelbe in der Sitzung vom 16. April 
namentlich den Antrag Galen kritiſirt hat. Er 
bezeichnete dieſen Antrag als einen ſolchen, der 
in ſeiner ganzen Richtung, die ihm namentlich durch 
die Motivirung aufgeprägt ſei, nicht anders aufge⸗ 
faßt werden könne, denn als eine Herausforderung, 
als ein ſehr ſchwerer Angriff gegen die bisherige 
Wirthſchaftspolitik der verbündeten Regierungen 
und des Reichstags ſelbſt. Er wies auch nach, 
daß der Antrag ſchlechterdings nicht angebe, was 
und wie denn nun eigentlich in der Geſetzgebung 
gebeſſert werden ſolle, während ſogar die Social⸗ 
demokraten concrete und discutirbare, wenn a 
viel zu weit gehende Vorſchläge machten. Kurz, die 
Tendenz des Centrumsantrages wurde vom 
Bundesrathstiſche deutlich genug als lediglich 
dahin gehend charakteriſirt, das bisherige Wirthſchafts⸗ 
ſyſtem und ſeine Vertreter auf das Feindſeligſte anzu⸗ 
greifen, jenes zur Umkehr zu bringen und dieſe 
zu ſtürzen. Von nationalliberaler Seite war man 
mit dieſer Auffaſſung der Regierung ganz einver⸗ 
ſtanden, und man hätte meinen ſollen, auch bei den 
entſchiedenſten Conſervativen müßte dieſelbe Boden 
finden. Aber weit gefehlt, das Organ der Deutſch⸗ 
conſervativen giebt uns zu verſtehen, daß ſeine 
Partei den Antrag Walen nicht allein mit den 
conſervativen und liberalen Geſetzentwürfen reſp. 
Reſolutionen in gleiche Linie ſtellt, ſondern daß ſie 
der Centrumspartei für ihre durch dieſen Antrag 
bewieſene Haltung ſogar ausdrücklich Anerkennung 
zollt. Es gewinnt alſo den Anſchein, als ob die 
deutſchconſervative Partei dazu mitwirken wolle, 
daß der Schlag ins Geſicht, den der Antrag Galen 
beabſichtigt, den Vertretern unſerer bisherigen 
Wirthſchaftspolitik, ſpeciell der Reichsregierung 
wirklich applicirt werde. : 

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und der Pforte ſind jetzt abge⸗ 
brochen, geſtern Nachmittags hat die ruſſiſche 
Botſchaft Konſtantinopel verlaſſen. Die ſchwierige 
Aufgabe, die ruſſiſchen Unterthanen in der Türkei 
zu ſchützen, fällt jetzt den Vertretern Deutſchlands 
zu. Wohl mit um deswillen, wenn auch mehr 
noch um unſerer eigenen Intereſſen willen, ſoll 
nun der deutſche Botſchafterpoſten in Konſtantinopel 
abermals neu beſetzt werden. Freiherr v. Werther 
wird nicht mehr nach dem Bosporus zurückkehren. 


Der Mann hat Pech, wir glauben nicht, 
daß noch eine Macht ihn ſich zum Ver⸗ 
treter Deutſchlands wünſchen wird. Denn 


allen Staaten, bei denen er ſein Land in den letzten 
Decennien vertrat, hat er trotz ſeiner Harmloſigkeit 
den Krieg gebracht. Im Srühling 1866 war er 
unſer Vertreter in Wien und verließ ſeinen Poſten 
um des Krieges willen, wie im Juli 1870 den in 
Paris, obgleich er die Tactloſigkeit beging, ſeinem 
Könige die Zumuthung wirklich nach Ems zu über⸗ 
mitteln, daß derſelbe an Napoleon ein uls 
digungsſchreiben ſchicken ſolle, anſtatt dieſelbe 
fort mit Entrüſtung zurückzuweiſen. Als Arnim 
den für ihn creirten Botſchafterpoſten von Konſtan⸗ 
tinopel ablehnte, wurde an ſeiner Stelle der 
einige Zeit kaltgeſtellte Hr. v. Werther hingeſandt, 
und vor einigen Wochen, nach dem Scheitern — 
Conferenz, mußte er wiederum den Poſten 
vor beginnendem Kriege verlaſſen, in den Deutſ 
land diesmal glücklicher Weiſe nicht verwickelt iſt. 
Auf der Conferenz hat Herr v. Werther übrigens 
diesmal nach den veröffentlichten Protokollen keine 
üble Rolle geſpielt. Deutſchland wird in Konſtan⸗ 
tinopel jetzt durch einen hervorragenden und be⸗ 
ſonders in Petersburg angeſehenen Diplomaten 
vertreten werden, es iſt dazu nämlich ſoeben Prinz 
Heinrich VII. Reuß ernannt, der vor einiger 
Zeit ſeinen Botſchafterpoſten in Petersburg aufgab, 
als er ſich mit einer Verwandten unſerer Kaiſerin, 
einer Prinzeſſin von Sachſen⸗Weimar, vermählte. 
Soeben erhalten wir die Mittags 12 Uhr an 
uns abgegangene Depeſche, welche die Ber ent» 
lichung des Manifeſtes des ruſſiſchen Kaiſers 
anzeigt. Der „Augenblick ſelbſtſtändigen Handelns“ 


iſt darnach für Rußlaud jetzt eingetreten, die ruſſi⸗ 
ſche Armee wird vielleicht ſchon in den nächſten 


Stunden den Pruth überſchreiten, einige Orte, in 
denen Kaiſer Alexander die Truppen inſpicirte, 
lagen dicht an der rumäniſchen Grenze, Ungheni 
iſt die Grenzſtation auf der von Kiſcheneff nach 
Jaſſy führenden Eiſenbahn. Fürſt Karl von 
Rumänien ſoll für ſeine Mitwir er von Rußland 
die Unabhängigkeit und die Königskrone 
zugeſagt ſein. Ven dem Inhalte des Rund⸗ 
ſchreibens Gortſchakoff's an die Mächte, das am 
20. d. von Petersburg abgegangen iſt und von den 
Vertretern Rußlands geſtern den Mächten Über⸗ 
geben werden ſollte, iſt noch nichts bekannt. Nach 
der „Pol. Corr.“ iſt im Laufe des heutigen Tages 
noch die Kriegserklärung an die Pforte zu 
erwarten. 
Als man Graf Moltke kürzlich im Reichstage 
fragte, was er über den W des Feldzuge 
denke, ſoll er geſagt haben: „Die Ruſſen Jaben ſi 
eine große Aufgabe geſtellt, fie trauen ſich viel zu. 


Deutſchland. 

A Berlin, 23. April. Die Dauer der jetzt 
im Bundesrathe ſchwebenden Arbeiten hängt 
vom Schickſal des Entwurfes über die „Aus⸗ 
gleichungsabgaben“ ab; ſollte derſelbe zur 
W gelangen, ſo würde dem Bundesrathe die 
Beſchlußfaſſung über ſehr umfangreiche Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zufallen; anderen Falls würden ſich 
die Bundesrathsarbeiten ſchneller abwickeln und 
dann bis zum Spätherbſt auf die laufenden Ge⸗ 
ſchäfte beſchränkt ſein. Die ſodann eintretende 
Pauſe würde eine längere Ausdehnung als je 
zuvor ſeit wen er des Norddeutſchen Bundes 
gewinnen. — Bei der Dispoſition, welche den 
Reichstagsſchluß mit dem 5. Mai ins Auge gefaßt 
hat, iſt für den Etat für Elſaß⸗Lothringen nur eine 
ganz kurze Zeit und für die zweite Leſung des Aus⸗ 
gleichungsabgabengeſetzes eine einzige Sitzung 
in Ausſicht genommen. ahlreiche Amendements 
welche für das letztgedachte 0 d bereits ange⸗ 
meldet ſind, beweiſen, wie wenig dieſe Berechnungen 
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des Edictes von Nantes nach England aus⸗ 


Jiauſchriften, die egenwärtig im Louvre und 
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1 Im Uebrigen wird es ſich in jedem] indem fie 13 Türken in die Flammen warfen 
8 die Dauer der Seſſion dan — die ' f i 


r der Seſf * die] und fie mit unerhörter Grauſamkeit dem Feuer⸗ 
age handeln, wie weit die Regierung Gewicht tode preisgaben. — Ein zweiter blutiger Kampf 
eſetze über den fand auf der Maower Ebene ſtatt. Man kämpfte 


auf das 9 9 der 
Rechnungshof und die Verwaltung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben legt. Es ſteht in dieſer 
Beziehung eine Erklärung der Regierung bevor. 
— Der Abg. Schmidt (Stettin) hat zur dritten 
Berathung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Etats bean⸗ 
tragt, den Reichskanzler zu erſuchen, auf eine Er⸗ 
mäßigung der Telegraphengebühren des 
Auslandes im Verkehr mit dem deutſchen Poſt⸗ 
und Telegraphengebiete hinzuwirken. — Die Elſaß⸗ 
Lothringiſchen Abgg. haben zum Etat eine Reihe 
Reſolutionen beantragt. 

Wiesbaden, 23. April. Der Kaiſer 
machte geſtern den hier wohnenden Fürſtlichkeiten 
einen Beſuch und wohnte Abends der Vorſtellung 
im Hoftheater bei. Heute Vormittag nahm der 
Kaiſer die Vorträge des Civilcabinets und des 
Vertreters des auswärtigen Amtes, v. Bülow, 
entgegen. Heute Abend wird der Kaiſer einem 
Concert im Hoftheater beiwohnen; nach dem Concert 
wird ihm eine Serenade gebracht werden, wobei 
der Schloßplatz beleuchtet werden wird. (W. T.) 

Oeſterreich⸗Ungarn. e 

Wien, 21. April. General Degenfeld in 
Krakau ift beauftragt worden, den Czaren auf 
— Reiſe nach Kiſchineff im Namen des Kaiſers 

ranz Joſef zu begrüßen. Nach der Dtſch. Ztg., 
wird Serbien ein Beobachtungscorps unter 
Oberſt Horwatowitſch bei Beregewo (an der Oſt⸗ 
grenze, nordweſtlich von Widdin) aufſtellen. 

Wien, 23. April. Abgeordnetenhaus. 
Der Finanzminiſter legt die auf den Ausgleich mit 
Ungarn bezüglichen Gesetzentwürfe vor. Die Abgg. 
Giskra, Herbſt und Genoſſen richten eine Inter⸗ 
pellation an die Regierung, in welcher ſie anfragen, 
ob die Regierung in der Lage ſei, über die Haltung 
der Monarchie beim Ausbruche und im eventuellen 
Verlaufe des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges Auskunft 
zu ertheilen und im bejahenden Falle, welche Ziele 
und Zwecke von der Regierung ins Auge gefabt 
feien und wie fie dieſelben zu erreichen gedenke. 

Veit. 23. April. Im Unterhauſe legte die 
Regierung die Ausgleichsgeſetze mit Oeſterreich 
vor. Es wurde dabei hervorgehoben, daß hierdurch 
keinerlei Recht Ungarns preisgegeben ſei und daß 
eine weſentliche Verbeſſerung der K et zu 
erwarten ſei. (W. T.) 

England. 


fünf Stunden lang erbittert, und ſchließlich mußten 
beide Theile erſchöpft ſich zurückziehen. 
Despotovitſch zeigte in Livno dem dortigen 
Kajmakam an, daß für ihn kein Waffenſtillſtand 
mehr beſtehe und er nächſtens Livno beſchießen 
werde. In Folge deſſen ſetzten die Türken die 
Stadt raſch in Vertheidigungszuſtand und ver⸗ 
ſahen dieſelbe mit Proviant. 
Rumänien. 5 

Bukareſt, 23. April. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht das Geſetz, wodurch die urſprünglich 
auf Ende des Jahres 1880 feſtgeſetzte Friſt zur 
Amortiſirung der letzten Ruralobligationen 
bis Ende des Jahres 1881 verlängert wird. Die 
Zinſen auf dieſe Obligationen werden bis Ende 
1881 von der e ausgezahlt. — Bei den 
Senatswahlen erhielt im erſten Wahlcollegium 
die Regierungspartei die Majorität, Bratiano 
wurde fünfmal, Cogalniceanu dreimal gewählt. 
Von den Führern der Oppoſition wurden Demeter 
Ghika, Cantacuzenu, Lahavary und die in Anklage⸗ 
ſtand verſetzten Miniſter Boerescu und Katargiu 
gewählt. 5 (W. T.) 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

nn. 24. April. Aus Kiſcheneff 
wird gemeldet: Geſtern (23.), Morgens 9 Uhr, 
beſichtigte der Kaiſer die einzelnen Truppentheile 
des 8. Armeecorps. Nach der Revue hielt der 
Kaiſer an die Truppen eine Anſprache, in der er 
ſagte: „Es thut mir leid, Euch in den Kampf 
ſchicken zu müſſen. Ich habe ſo lauge als möglich 
gewartet. Iſt aber einmal die Ehre Rufßfland's 
angegriffen, dann, deſſen bin ich gewiß, werden 
Alle bis auf den letzten Mann verſtehen, dieſelbe 
zu wahren und zu vertheidigen“. 

1 24. April. Das Manifeſt 
des Kaiſers, welches im „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ veröffentlicht wird, gipfelt in der Er⸗ 
klärung, daß nach der Verwerfung des Protokolls 
Fe infolge der hartnäckigen Weigerung der 
Pforte, auf die berechtigten Forderungen Europas 
einzugehen, für Rußland der Augenblick 
ſelbſtſtän igen Handelns eingetreten jei. 

Petersburg, 24. April. Die Circulardepeſche 
des Reichskanzlers ſagt, baf durch Waffengewalt 
g } das angeſtrebt wird, was Europa vergebens auf 
„Layard, der berufen ſcheint, eine be⸗ friedlichem Wege zu erreichen geſucht En Ruf- 
deutende Rolle in dem letzten Act des orientaliſchen land glaube dem europäiſchen Intereſſe zu ent⸗ 
Dramas zu ſpielen, iſt in Paris in dem vor ſprechen. 
nehmen Faubourg Saint⸗Honoré am 5. März 
1817 geboren und gehört einer franzöſiſch⸗pro⸗ 
teſtantiſchen Familie an, die nach der Aufhebung 


Danzig, 24. April. 

Durch Königl. Verordnung iſt bis zur ander⸗ 
weiten kirchengeſetzlichen Regelung die Provinz Preußen 
für die Provinzial⸗Synode in 35 Wahlkreiſe eingetheilt 
worden. In Weſtpreußen ſind die Kreiſe Carthaus und 
Neuſtadt und Danziger Nehrung und Werder, Deutſch⸗ 
Krone und Flatow, Prauft und Marienburg, Star⸗ 

ardt, Berent und Conitz, Strasburg und Thorn, 

chwetz und Grandenz zu Wahl⸗Verbänden vereinigt 
worden. Die Stadt Gal bleibt als beſondere Kreis⸗ 
ſynode beſtehen. Die Wahl⸗Verbände der Städte Danzig, 

raudenz und Schwetz, Berent⸗Pr. Stargardt und 
Conitz haben je 2 Abgeordnete, Marienwerder und 
Dt. Crone⸗Flatow je 1 Abgeordneten für die Provinzial⸗ 
ſynode zu wählen. 


wanderte. Seine Eltern lebten zur Zeit ſeiner 
Geburt nur vorübergehend in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt. Er ſtudirte Jura und reiſte zwei 
Jahre hindurch durch Europa und Kleinaſien. In 

fen war er es, der gemeinſam mit einem fran⸗ 
5 en Conſul den Ort des alten Ninive ent⸗ 
5 Die Bas⸗Reliefs, die Sculpturen und die 


Britiſh Muſeum befinden, find die Reſul⸗ 
tate * Entdeckung. Bei ſeiner Rückkehr nach 
gland wurde er zum Lohn feiner Dienſte zum 
uſpection, trifft morgen oder übermorgen zur Inſpizi⸗ 
Bu des bien Pionier Bataillons bier Er Wi 
* Der mit der Verwaltung des Elbinger Poſtamts 
betraute Kaiſerliche Poſtinſpector 
Poſtdirector ernannt und in der ihm übertragenen Poſt⸗ 
amts⸗Vorſteherſtelle beftätigt. 


Im Jahre 1852 rief ihn Lord Palmerſton auf 
den Poſten eines Unterſtaatsſecretärs im aus⸗ 
un Amte, und in demſelben Jahre trat er in 
Be 8 ** a mare ein. 1 machte 
als Diplomat den Krimkrieg mit. Nach dem * Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Con» 
e wurde er zum Präſidenten der Sſtonspflic age 9205 die Steneppflichtigkeit des 

Dtkomaniſchen „Banque Imperial“ ernannt. Im Kleinbaudels mit Branntwein finden nach einem 
Jahre 1866 berief ihn die Königin von England] vor Kurzem gefällten Erkenntuiß des Ober⸗Tribunals 
in den Geheimen Rath und im Jahre 1869 wurde auch anf den Kleinhandel mit Liquenr Anwendung. 
er zum Geſandten in Madrid ernannt, von welchem 
| Solten er abberufen wurde, um ſeine jetzige 
delicateſte aller Miſſionen anzutreten. 

Türkei 


ſtempelſtener im deutſchen Reiche in der Zeit vom 
1. Januar 1876 bis 31. März 1877 zeigt für die letzten 
drei Monate noch immer keine Steigerung, welche einen 
Schluß auf eine allgemeine Wiederbelebung des geſchüft⸗ 
lichen Verkehrs zulaſſen könnte. Während in dem gan- 
zen Jahre 1876 die Summe von 6874595 & einge: 
nommen wurde, kommen für das 1. Quartal 1877 nur 
1721458 M heraus, wonach alſo für das ganze Jahr 
Au Sefammt: Einnahme des Vorjahres zu erwar⸗ 
en iſt. 

* Der kürzlich von hier 1 Dampfer 
„Ben Avon“ iſt mit bedeutendem Schaden durch mehrere 
Schleppdampfer in Gravesend eingebracht worden. Er 

atte unterwegs einen Zuſammenſtoß mit einem anderen 
dae und war dann bei Blacktael⸗Sand auf Grund 
gerathen. 

* Der am Sonntag von Eydtkuhnen nach Berlin 
abgelaſſene Courirzug erlitt auf der Strecke zwiſchen 
Schneidemühl und Schönlanke einen Unfall, indem 
die Maſchine ſchadhaft wurde. Der ges traf in Folge 
deſſen in Berlin mit ca, 2 Stunden Verſpätung ein. 

In der geſtrigen Sitzung des Bildungs⸗Ver⸗ 
eins ſprach Hr. E. Franz in einem beifällig aufge⸗ 
nommenen Vortrage über Auffindung von Perlmutter 
und echten Perlen. Von den im Fragekaſten vorgefun⸗ 
denen Fragen führten zwei demnächſt eine längere De⸗ 
batte herbei. Die erſte über die Functionen der Wai⸗ 
ſenräthe und die Rechte und Pflichten eines Vormundes 
get einem anmelenden Juriſten zu eingehenderer Dar: 
tellung der Principien und Beſtimmungen der jetzt herr⸗ 
ſchenden Vormundſchafts⸗Ordnung Veranlaſſung. Die 
zweite, ausführlicher discutirte Frage betraf einen für 
den Elbinger Verbandstag der Bildungs⸗Vereine auf 
der Tagesordnung 9 Gegenſtand: die Mitwir⸗ 
kung der Bildungs⸗Vereine zur Erzielung einer gediege⸗ 
neren gewerblichen und Berufsbildung. Die 
Debatte hatte diesmal weſentlich einen vorbereitenden 
. Character, indem eine Menge von 

eſichtspunkten, welche bei dieſer Frage in Betracht 
kommen, vorgetragen wurde, um an einem der nächſten 
Vereinsabende erſchöpfender behandelt zu werden. 

[Polizeibericht] Verhaftet: der Arbeiter 
N. wegen Diebſtahls; der Arbeiter E. wegen Haus⸗ 
friedenbruchs und Sachbeſchädigung; der Schuhmacher 

. wegen Unterſchlagung; der Zimmergeſelle R. wegen 
Mißhandlung; der eee B. wegen Körperver⸗ 
letzung mit einem Meſſer; die Matroſen K. und. B. 
wegen Mißhandlung und Sachbeſchädigung; der Ar⸗ 
beiter W. und der Schiffer G. wegen Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt; 14 Obdachloſe, 2 Bettler, 
2 Dirnen, 4 Ruheſtörer. — Geſtohlen: Dem Commis 
M. durch den Wirthſchafter W. ein ſchwarzer Filzhut: 
Dem Kaufmann S. durch den Fuhrhalter G. 10 A. 
60 9; dem Droſchkenkutſcher W. ein Sack enthaltend 
25 Pfd. Hafer und ½ Scheffel Heckſel. — Strafantrag 
iſt geſtellt ſeitens der unverehel. 9. gegen die Frau K. 
wegen Uunterſchlagung; ſeitens der F. ſchen heleute 
gegen den Fleiſcher eſellen St. wegen Hausfriedenbruchs; 
Gefunden eine Peitſche auf der Hohenthorbrücke; — 
Am 23. V.⸗M. gegen 10 Uhr gerieth der Backſchorn⸗ 
ſtein im Vorderhauſe 1. Damm Nr. 12 in Folge 


Konſtantinopel, 22. April. Der engliſche 
Vertreter Layard hat a noch keine Audienz 
beim Sultan gehabt. ei ſeiner Beſprechung mit 
dem — 70 und mit dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ſoll derſelbe ſich über die Form der Ant⸗ 
wort der Pforte auf das Protokoll tadelnd aus⸗ 
geſprochen und darauf hingewieſen haben, daß bei 
den von der Türkei in jüngſter Zeit begangenen 
Selen und wegen der bulgariſchen Greuelthaten 
auf eine Unterſtützung der Türkei durch England 
nicht gerechnet werden könne. Eine friedliche Löfung 
wird nach den Unterredungen, die Layard mit den 
türkiſchen Miniſtern und mit den Geſchäftsträgern 
der Mächte, insbeſondere mit Nelidoff, gehabt hat, 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen als unmöglich 
angeſehen. — In diplomatiſchen Kreiſen will man 
wiſſen, der Großvezir habe aus Anlaß der erfolgten 
Concentrirung der rumäniſchen Truppen den 
| 5 ten von Rumänien telegraphiſch aufgefordert, 
ich deshalb mit ihm ins Einvernehmen zu ſetzen. 
— Nach den hier vorliegenden Nachrichten iſt der 
Angriff auf den ruſſiſchen Conſul in Kars 
von Soldaten ausgegangen. Der Conſul war 
gendthigt, ſich in feiner Wohnung zu verſchanzen 
und mit Gewehrſchüſſen zu vertheidigen. Mehrere 
ber Angreifer ſollen verwundet oder 8 worden 


n. en 
Ueber den Stand der Inſurrection in 
Bosnien ſchreibt man aus Serajewo, 11. April. 
Nach den letzten hier eingelangten Nachrichten wird 
umeiſt die Krajna von aufſtändiſchen Banden 
urchzogen, deren Stärke ſehr en angegeben 
wird. Für alle gibt es jedoch Concentrations⸗ 
unkte, und zwar in der Kozara, der Motaitza und 
in dem Hauptlager des Despotovits ꝛc. Für die 
türkiſche Regierung am unzugänglichſten iſt der 
Banjaluker Kreis, wo jeder Handelsverkehr 
2 dere aufgehört hat. — Anfangs April fiel 
ein bedeutender Kampf beim Dorfe Mrowitza 
vor. Die Türken, welche ſich in der Minderzahl 
befanden, ſahen ſich nach einem heftigen zwei⸗ 
ſtündigen Kampfe gezwungen, ſich nach den nahen 
Czardaks der Banjaluker Begs zurückzuziehen, wo⸗ 
hin ihnen die Aufſtändiſchen folgten. Kaum hatten 
die Türken die Czardaks erreicht und ſich hinter 
deren Mauern zurückgezogen, fo fledten die Gegner 
die Czardaks in Brand und trieben ſo die Be⸗ 
lagerten heraus, wobei die meiſten Türken 
den Inſurgenten in die Hände fielen. Bei dieſer 
Gelegenheit ließen ſich die Inſurgenten einen 
Act entſetzlicher Barbarei zu Schulden kommen, 


@ 


mangelhafter Reinigung in Brand. 


nach den „N. U 
gerichts in Königsberg ernannt worden. 


begann vor einem zahlreichen Publikum das Schau⸗ 
turnen, bei welchem die Elbinger durch ihre große Ge⸗ 
wandtheit, die Danziger durch exactes Turnen ſich be⸗ 
ſonders auszeichneten. Eine von lebendigem Hu wor ges 
tragene Abendunterhaltung in der 
beendete den Gauturntag. — Die Zahl der gegen die 
diesjährige Einſchätzung zur Klaſſenſteuer eingelau⸗ 


2000 belaufen. — Unſer Inundationsgebiet ge⸗ 


Streifen hervortreten. 


33 verſchiedene Wunden getödtet hatte, zu 15 Jahren 


erreicht, e 
in 9 Zwangs verfahren an feinem Ende ſich 
efindet. 
Then auf We bei dem . * 
Pert Rid mann, Inſpecten ber 1. Iugenienrs Zwei eingeleitet werden wird, iſt wohl außer 


err Ziegler iſt zum L 


* Die Nachweiſung der Einnahmen an Wechſel⸗ B 


Die Feuerwehr 
Stelle. 
Poſtſendungen nach ſolchen Orten, in 


welchen ſich eine Poſtanſtalt nicht befindet, iſt es noth⸗ 
wendig, daß die Aufſchrift zugleich diejenige Poſtanſtalt W 
be ei zu deren Beſtellbezirk der betreffende Landort 
gehört. 
anzugeben im Stande ſeien, empfiehlt es ſich, daß die 
Bewohner ſolcher Landorte in den von ihnen abzu⸗ 
ſendenden Briefen, Geſchäftsanzeigen u. ſ. w. der An⸗ 


Damit die Abſender dieſe Poſtanuſtalt richtig 


gabe von Ort und Datum den Namen der Beſtellungs⸗ 


Poftanftalt jedesmal hinzuſetzen. 


Dirſchau, 24. April. Die bieſige Einwohner⸗ 
ſchaft hat ſich im letzten Jahre um beinahe 1000 


Seelen vermehrt. Unſer Ort zählt jetzt ſchon 10 719 


Einwohner. — Die königl. Regierung zu Danzig hat 
auch beim hieſigen Magiſtrat die Errichtung einer 
Baugewerkſchule in Anregung gebracht; es iſt 
jedoch nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die Stadt dem An⸗ 
trage 125 geben wird. i 

„Der Landrath v. Puſch in Marienwerder ift 
W. M.“ zum Director des Verwaltungs⸗ 


* Elbing, 23. April. Zu dem öffentlichen 


Schauturnen, das der hieſige Turn⸗Verein am letzten 
Sonntag veranſtaltet hatte waren von Danzig, Marien⸗ 
burg und Pr. 
. en Vereine erſchienen, die von einer Deputation 
e 
gen und zur Stadt 


Holland 23 Gaſtturner als Vertreter der 


ieſigen Turn⸗Vereins auf dem Bahnhöfe empfan⸗ 
t ; eleitet wurden. Nachdem man 
achmittags mit Muſik in der Turnhalle aufmarſchirt, 


Bürger⸗Reſſource 


fenen Reclamationen ſoll ſich hier bereits auf ca. 
währt nach der „Elb. Ztg.“ noch immer einen traurigen 
Anblick. Im Süden und Weſten der Stadt ſieht man 
noch, faft fo weit wie das Auge reicht, eine Waſſer⸗ 
fläche, aus welcher die Triften von Ellerwald als dunkle 


* Pr. Stargardt, 23. April. Das hieſige Kreis⸗ 
gericht verurtheilte vorgeſtern den des Mordes ange⸗ 
klagten 17jährigen Tiſchlerlehrling Knorr, welcher (wie 
ſ. Z. von unſerem Correſpondenten in Schöneck näher 
mitgetheilt wurde) am 18. Januar die 20 jährige Alt⸗ 
ſitzerstochter Julianne Radomski aus Schwarzhof auf 
dem Heimwege von Pogutken überfallen und durch 


Gefängniß, der höchſten Strafe, welche das Geſetz gegen 
Perſonen unter 18 Jahren auch beim Morde zuläßt. 

Rehden, 23. April. Für re egen bie 
Barzellirungs » Unternehmer in unſerer Gegend kein 
Glück zu haben, weil unſere Beſitzer kein Vertauen zu 
dieſen Leuten faſſen könen; anders iſt es mit der par⸗ 
zellenweiſen Verpachtung eines Theils der Domäne 
Rehden geweſen, die am Mittwoch und Donnerstag 
vor ſich ging. ie 7 7 das von der Domäne abge⸗ 
zweigte und zum Verkauf geſtellte Land nur mittelmäßig 
iſt, fand es reißenden Abſatz. (G. 

* Frauenburg, 23. April. Gegen den Biſchof 
von Ermland iſt abermals eine Geldſtrafe von 
2000 K. wegen Nichtbeſetzung der Pfarrſtelle zu Roß⸗ 
berg feſtgeſetzt worden. Wie es ſcheint, geyt die Amts⸗ 
verwaltung des Biſchofs Crementz nunmehr auch 
allgemach ihrem Ende entgegen. Die gegen denſelben 
jetzt zur Feſtſetzung gelangenden Geldſtrafen haben in 
Folge der beharrlichen Weigerung deſſelben eine Höhe 
welche den Zeitpunkt in nahe Ausſicht fell, 


aß alsdann gegen Dr. Crementz das Ver⸗ 


weifel. 


fallen gelaſſen worden. 
Gaben, der Sitz einer Straf: 


Banziger Pörſe. 
Amtliche Notirungen am 24. April. 
Weizen loco ruhig, ur Tonne von 2000 K 


einglaſig n. weiß 130-1858 245-260 K. Br. 
— 8 . 127-1338 240-250 & Br. 

unt 125-1308 240-250 K Br.] 240-260 
unt 125-1308 235-245 K Br.] A bez. 


— 22020. 128-1348 232 240 A Br. 
ordinair . 112-1828 200-225 K Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 248 A 
Auf Lieferung i April⸗Mai 250 & Br., 248 4. 
Gd., r Mai⸗Juni 250 M Br., r Juni⸗Juli 
250 & Br., r Juli⸗Auguſt 250 fl. Br. 
Roggen loco feſt, r Tonne von 200 8 
Polniſcher 170 . Yr 1208 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 170 K, Unter⸗ 
polniſcher 175 K 5 
Auf Lieferung Per April» Mai Unterpolniſcher 
75 & bez 


ür 
Soon 


A., polniſcher 1208 


Dere ur eing. Cubicfuß Rh. M., Emden tannene 
Mauerlatten 21 M Jr 80 Chf. engl. M., Sleepers , 
Kiel 18 I, ir rheinl. Cbf. fihtene Deckdielen. Für 
Dampfer von Danzig nach Dublin 3e 6d Ne 5008 
eizen, London Weizen Ye Quarter von 5002 3, 
38 3d am Speicher zu laden. 

Wechſel, und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,43 gem. 4% m Breußiſche Conſolidirte Staats 
Anleihe 103,00 Gd. 3 % FR Preuß. Staatsſchuldſcheine 
91,75 Gd. 3½ % Weſtor. Pfandbriefe, aftlich 
81.00 Gd, 4 do. do. 91,70 Gd, 4½ K do. do. 
100,30 Br. 2% Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 99,09 
= 5 m Stettiner National⸗Oypothelen⸗Pfandbriefe 
101.25 Br. 

Das Vorſteberamt der Kaufmaunſchaft 


Dakigis, den 24. April 1877. 

Hettelde⸗Börſe. Wetter: kalt mit Regen und 
Schnee. — Wind: Nordoſt. 5 > 

Weizen loco fand am heutigen Markte gute aber 
ruhige Kaufluſt und find zu feſten Preiſen 1260 
Tonnen verlauft worden. Bezahlt iſt für blauſpitzig 
1268 230 K, bunt 1238 239 &, 1268 242 K, 1298 
246 A, bezogen aber hellfarbig 1278 240 &, hellbunt 
und glaſig 1278 250, beſſerer 127/88 254 K, 128/98 
255 &, fein hochbunt glaſig und fein hellbunt 129/30, 
130, 1328 259, 260 4 or Tonne. Termine höher 
gehalten, aber geſchäftslos, April-Mai 250 4 Br., 
248 K G., Mai⸗Juni 250 K. Br., Juni⸗Juli 250 
M. Br., Juli⸗Auguſt 250 M Br. Regulirungspreis 
248 . Gekündigt 30 Tonnen. 

Roggen loco feft, inlandiſcher 1248 brachte 176 

170 4 Pr Tonne. Termine 

unterpolniſcher April⸗Mai 175 & bezahlt Anderes 
ohne Angebot. Regulirungspreis 170 M, unterpolniſcher 
175 K. (Durch einen Druckfehler ift geſtern inländiſcher 
Roggen 128/98 ſtatt 180% mit 186½ & notirt ges 
weſen) — Gerſte loco große abfallende Qualität 
108—1148 mit 158 — 163 M, kleine ſchöne 1118 153 
A, ruſſiſche 1158 mit 135 4 dr Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco feſt, Mittel⸗ find zu 145, 146 K. ur 
Tonne verkauft, Termine Futter⸗ April⸗Mai 141 K 
Gd. Regulirungspreis 144 M — Hafer loco ruſſiſcher 
ſchwarzer wurde mit 130 4 Nr Tonne gekauft — 
Spiritus loco mit 44½ M. bezahlt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die hente fällige Berliner Birſen⸗ 
Nepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamdurg, 23. April. [Probuctenmark!] 
Weizen loco feſt, auf Termine animirt. — Roggen 
loco feſt, auf Termine ſteigend. — Weizen 7 Aprils 
Mai 1268 247 Br., 246 Gd., 7 Juli⸗Auguſt 126 
1000 Kilo 250 Br. 249 Gd. — Roggen te April⸗ 

uguft 1000 Kilo 
t Gerfte 


Mai 174% Br., 173% Gd., Ne Juli⸗ 
177 Gd. — Hafer feſt. — 


Mai dur 

5 Mat- Jun 40, 9 Jul 

100 n d April 40, r Mai⸗Juni 40, Per i⸗ 

Auguft 42, u Auguſt⸗September 43. — Kaffee feſt, 

aber ruhig, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum matt, 

Standard white loco 14,00 Br., 13,75 Gd., er Auguſt⸗ 
Dezember 14,25 Br. — Wetter: Bewölkt. 

Bremen, 23. April. Petreleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 13,25, Yr April 13,25, Yer 
Mai 13,10, t Juni 13,25, er Auguſt⸗Dezember 14,00. 

Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer. 23. April. Wind: NO. 

Geſegelt: Eduard, Lindeboom, Löwen; Hans, 
Dethloff, Kopenhagen; Deutſchland, Zeplin, Grange⸗ 
mouth; 8 Ahrens, Neweaſtle; Diogenes, Völcker, 
Amſterdam; ſämmtlich mit Holz. — Walter J. Cummings, 
Johnſton, Belfaft, Getreide 

24. April. Wind: NNO. ; 
Angekommen: S. A. Sadler (SD.), Berill, 
Middlesbro, Robeiſen. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 23. April. Waſſerſtand: 8 Fuß 1 Zoll. 
Wind: NO. Wetter: trübe. 
Stromanf: i 

Von Danzig nach Warſchau: Lippert, Wendt,. 
Böhm u. Co., Heringe. — auſe, Dauben u. Je 
gun Kupfervitriol, Eiſenblech. — Kunze, Commandit⸗ 

eſellſchaft, Schilka u. Co., Chamottſteine, Chamottthon. 
Roheiſen. — Thorandt, Schilka u. Co., Roheiſen. — 
Rohloff, Töplitz u. Co. Roheiſen. — Freſchke, Töplitz 
u. Co., Roheiſen. — R. Behrenſtrauch, Töplitz u. Co., 
Schilka u. Co. Schmiere, Soda. Fenſterglas, Alaun, 
Cocosnußbl, Reis. — Trunk, Töplitz u. Co., Harz, 
Natron, er Amoniak, geſ. Rindshäute. — Beſſien, 
Dauben u. Ick, Roheiſen, fagonn. Eiſen, Alann, Zinn, 
cauſt. Soda, Harz. Dammerharz, Dachpappe, Stein⸗ 
kohlentheer. = 

Von Danzig nach Warſchau und Wloclawek: 
2 Dauben u. Ick, Commandit⸗Geſellſchaft, Roh⸗ 


eiſen, Schleifſteine. 

Von Danzig nach Warſchau und Thorn: 
ZEN, Davidſohn, Marzahn, 8 u. Co., 
Eiſennägel. — A. Behrenftrand, 


Chaskel, Gebr. Engel, Wenzel u. Mühle, Loche u. Ho 
Keiler, Thiedemann, Löwinſohn, 
cauft. Soda, Reis, cryſt. Soda, Palmöl 
Schleifſteine, Syrup, Steingut, Stärke, Glätte, Blei⸗ 
weiß, Caſſia, Gries, Carobbe, Cigarren, Schwefeläther, 
Blauholzextract, Elfenbein, Firniß, Zinkweiß, Kiendl, 
Harz, Branntwein, leere Kiſten, Papier, Schmalz. 

Von Danzig nach Plock und Wloclawek: 
Gillert, Töplitz u. Co., Lindenberg, Berndts, Harz, 
Cement, Asphalt, Dachpappe. Dachtheer, Goudron, 
Maſchinenöl, Natron, Alkali, Sodaaſche. 

Von Danzig nach Wloclawek: Schultz, Rothen⸗ 
Dauben u. Ick, Schilka u. Co., Commandit⸗ 


gras, Ce 
Von Danzig na 


Steinkohlen. 
Stromab: 


Kunkel, Czamanski u. Co, Wloclawek, Neufahrwaſſer, 
once at ee Dans, 1 au 
offert, Lewinski, oclawek, anzig, 
2295 C. 3 N Mela Si, 90 so nr 
anzig, 1 n. 
652 . Weizen. air 


Thieme, Askanas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
R De ſt⸗Litewski, D ig, 1 Kah 
apſch, Jacobſohn, Breſt⸗Litewski, Danzig, u, 

997 V8. 10 8 Erbfen. 2 

Stuczka, Cohn, Nieszawa, Danzig, 1 Kahn, 
663 C. Roggen, 1581 r Erbſen. 

Roſenbach, Bromberg. Malken, Danzig, 1 Kahn, 
954 Gr 458 Erbſen. 

Fritz, Mondrzejewski, Lenzen, Culm, 5 Galler, 


160 Klafter Brennholz. 
Meteorologifhe Besbachtungen. 


— a Berometere Thermometer 
8 5 ver. Aalen im Freien · as und Wetter, 
23 4 333856 | + 16 O, flan, bewölkt, trübe. 
u 8 331,70 | + 1,9 i. leicht, bedeckt. 

12 331,72 | + 15 NO., leicht, bedeckt. 


Freireligiöſe Gemeinde. 

Mittwoch, den 25. April, keine Predigt. 
H 0. früh 3 Uhr, wurden wir durch die 

Geburt eines Sohnes erfreut. 

Nadrau bei Hohenſtein Oſtpr., 

den 22. April 1877. 
O. Kanter und Frau 

4999) Cliſe, geb. Stürcke 
Die 5 unſerer jüngſten Tochter 

Luiſe mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
Maerker auf Rohlau zeigen wir hiermit 
ganz ergebenſt an. 8 

Altjahn, den 21. April 1877. 
Kurtius und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Luiſe Kurtius, 
— Haus Maerker. 
N langem ſchweren Leiden entſchlief 
heute meine vielgeliebte Tochter Anna, 
in ihrem 22. Lebensjahre, welches ich theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten, Namens 
der Hinterbliebenen, tief betrübt anzeige. 
önchengrebin, den 23. April 1877. 
una Ohl Wwe. 


(4998 


r 


u nenen, ſehr 
; Preiſen! 


4 Eiſerne Gartenmöbel, Blumen: 


tiſche, bänke, I, 
8 Waſchticche. Wan 8 0 


Eiſerne Grabbänke, auch zuſam⸗ 
menlegbare, von 10-15 4 pro 


; tüd, 
Eiſerne Gartenftühle, zuſammen⸗ 
5 legbar, von 42—72 K. pro Stück. 

ir übernehmen auch Einrich⸗ 
tungen von Gärten und Reſtau⸗ 
rationen mit Eiſenmöbeln zu 
dilligſten Del 

Eiſerne Bettgeſtelle, zuſammenleg⸗ 
bar, auch für Kinder, in vorzüg⸗ 
5 licher Qualität, mit und ohne 
Bi Polſter, mit und ohne Drahtboden, 
5 Matratzen billigſt, in beſter Waare. 
1 Eisipinde, Badewannen, Cloſets, 
Eimer ze. 
Petroleum⸗Kochapparate in ganz 
8 neuen, vorzügl. Muſtern. 
Kinderwagen, neueſte, ſehr ſchöne 
Muſter mit verbeſſerten Einrich⸗ 
tungen zu ſehr billigen Preiſen 
empfehlen 


Dertell & Hundius. 


Langgaſſe No. 72. 


Fetten geräucherten Lachs 
in jeden Quantitäten empfiehlt 


C. W. Bonk, 
Tobiasgaſſe 14. 


riſche Steinbutten, 
Lachſe, Seezander, große Karpfen, fetten 
Räucherlachs, Speckbücklinge, mar. Lachs, 
Aal und Bratheringe, eunaugen, ruſſ. 


5041) 


Sardinen, pr. Caviar verſendet 


Brunzen’s Seefiſch⸗ Handlung. 
Großze graue Erbſen 


zur Saat empfiehlt billigſt 
5029) G 


„Plaſchke, Kohlenmarkt 7. 


ulius Sauer jr., 


Coiffeur, 
Hundegaſſe 24, neben Walter's Hotel. 
Salons für Herren und Damen mit 
größtem Comfort der Neuzeit. Spe⸗ 
cialitäten in Parfi eg und Toilettes 
rtikeln. 


Hart⸗Gummi⸗Billard⸗Hälle, 
dauerhafter als Elfenbein pro Satz 30 A., 
empfiehlt Carl Volkmann, 
4023) Heil. Geiſtgaſſe 104. 
Frisch gebrannten schwedison, 

Kalk oferirt billigt die Kalkbrennerei 
bei Legan. Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Tr. k. u. Langgarten 107. 


5021) O. H. Domansky Wwe. 
Ein tenommirtes Gaſthaus mit Colonial- 

„ waarenhandlung ift von ſogleich zu ver⸗ 
kaufen Nähere Auskunft ertheilt 


— Pawlowskt, Neukirch pr. Pelplin. 


Eine für höhere Töchterſchulen 
geprüfte Lehrerin, empfiehlt ſich 
duch übernimmt bifelbe Radkiekunp 
au ilfeſtund. 
Adr. u. 5011 in d. Exp. d. Ztg. erb. 


D 


Neueſte franzöſiſche Goftunftofie. 


Neige des alpes, Neige glacier, Neige d'été und Neige prier. 


Bordurenſtoffe und Borduren. 


W 


— 


Waſch⸗Stoffe, 


Am Buß⸗ und Bettage, 
Mittwoch, den 25. d. Mts., veranſtaltet das unterzeichnete Comits zum Beſten der 
Ueberſchwemmten, der Anwohner der oberen Weichſel, in der St. Marien⸗Kirche ein 


geistliches Concert, 


RR e ie der Kgl. . Herr Be und der Organiſt Herr 
an i ernommen unter güti wirkun i i k 
Anfang des Concerts Abends 7% Uhr, VHV 


Programm. 


x Gonsert- Einleitung, Orgel, gr Muſik⸗Dir. Markull. 

Sd be, e ee ernennen 

Bußlied von Beethoven, Sopran ⸗Solo. 

. „Sei getreu 55 in a Tod“, aus „Paulus“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy 

enor⸗Solo. 

Juge (A-moll) von Händel, Orgel, Herr Muſikdir. Markull. 

; e iſt der Sonnenſchein“ von Vulpius, 1609, Chor. 
„Schlage doch, gewünſchte Stunde“ von J. S. Bach, Alt⸗Solo. 

„ hör mein Flehn“ aus „Samſon“ von Händel, Baß⸗Solo. 

. Adagio von Volckmar, Violin⸗Solo. 

Duett aus dem „Stabat mater“ von Pergoleſi. 

. % „Chriſte, du Lamm Gottes“ aus dem 16. Jahrhundert Ch 
b. „Warum ſollt ich mich denn grämen“ von Hans Edding, 1666 

. Postludium, Orgel, Herr Muſikdir. Markull. 


Billette a 1 Mark, 
ſowie hy Seren mit Text, à 10 Pf., find in der Buchhandlung der Herren Prowe & 


SOD S Dr 


Beuth, Jopengaſſe 19, bei dem Küſter der Kirche, Herrn Baumann, Korkenmachergaſſe 
No. 4, und in der Conditorei des Herrn Ed. Arentzenberg, Langenmarkt, zu haben. 
Zum Eingang iſt nur die Kirchenthüre von der Korkenmachergaſſe geöffnet. 

Um gütige Unterſtützung und rege Betheiligung bitten 
Ph. Albrecht. J. J. Berger. E. Berenz. H. Böhm. 

P. Chales. R. Damme. L. Goldſchmidt. J. Gibſone. G. 
R. Petſchow. F. Schönemann. . Steffens. F. Schottler. 
ud. Wendt. L. v. Winter. 
Der Billetverkauf am Buß⸗ und Bettage iſt Mittags von 11 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 4 Uhr bis Beginn des Concertes. 
L. G. Homann's Buchhandlung, 
Prowe & Beuth. 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Von ſämmtlichen Brunnen find 77er Füllungen angelangt und er: 
halte ich während der Saiſon ununterbrochen neue Zuſendungen direct ab 
Quellen. — Neue Lieferungen von Karlsbader und Marienbader Sprudel⸗ 
ſalz, ſowie Franzensbader Kaiſerquellſalz trafen ebenfalls ein. — Ferner 
Be fe — regen Badeſalze, Paſtillen und Quellenprodukte zu den 

illigſten Preiſen. . 

Emſer Paſtillen bei Abnahme von 50 Schtl. denſelben Rabatt, der 
von der Badeverwaltung in Ems gewährt wird. Hunyadi⸗Janos⸗Bitter⸗ 
waſſer, bei Originalkiſten Engrospreiſe. 


= 
*. Hendewerk, Danzig, 
Haupt⸗Niederlage für natürliche Mineral⸗Waſſer. 


55 
Holz- Auction 


auf dem Weißhöfer Außendeich dicht hinter dem 
weißen Hof. 


Freitag, den 27. April 1877, Vormittags 9 Uhr, werde ich am angeführten Orte 
im Auftrage und für Rechnung wen es angeht: £ gefüh 


ca. 1000 Stück eichene Brackſchwellen 


7 in kleinen Partien 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen. 


Joh. Jao. Wagner Sohn, Auctionator. 
Bureau: Danzig, Hundegaſſe No. III. 65005 


Holz-Auction. 


Nach Beendigung der am Montag, den 30. April 1877, Vormittags 10 Uhr, 
Strohdeich ftatt ae un werben tog werde ich zu Stroh deich (Weiß hof) 5 
Nehrung 'ſchen Wege im Auftrage und für Rechnung wen es 5 W 
ca. 70 Stück ſichtene Balken und Mauerlatten, in 


19 975 von 15 bis 40 Fuß und von 9 bis 
40 ar 
45 Stück polniſche Sleeper 9% 10% 15“ u. 18% 


an ben Meiftbietenden verkaufen. i 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jao. Wagner Sohn, 


5004) Auctionator. Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


(ins Todesfalls wegen ſehe ich mich ger (in Miitergnt, an der Chauſſee 2 Meil. 
nöthigt, mein Geſchäft bis Sonnabend, v Königsberg bel., mit och Acker 
den 28. d. M. ruhen zu laſſen und bitte ich und ſchönen Flußwieſen, wie ſehr ſchönem 
meine geehrten Kunden, dieſerhalb mir ihre] Wald, berrſchaftl, Wohnhauſe und ſchönen 
Gunſt nicht entziehen zu wollen. Wirthſchaftsgeb., 34 Huf. gr ſoll bei fefter 
Rohde ypolh. und 50,000 Thlr. Anz. für 140,000 

a , 


h haler verkauft werden durch 
Handelsgärtner, Weißmönchenhintergaſſe. A. Broſien, Friedland Oſtpr. 


Th. Biſchoff. 
Mix. C. ea 


& 
— 2 G 
. 


(4960 


Leuheiten in 


Beiges, Matelassés, Mohairs, Mozambiques eto. 


unter Letzteren eine große Collection der fo beliebten ee 


Zephyr-Oloths. 


JANTZEN.IBIE 
Auction zu Lieſſau 


bei Dirſchau. 

Dienſtag, den 8. Mai 1877, Vormittags 9½ Uhr, 
werde ich im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn B. Mess, wegen Verkauf des Gutes 
und Ortsveränderung, das ſämmtliche lebende und todte Inventarium an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkaufen, als: 

38 Pferde, zumeift junge und darunter mehrere Luxuspferde, 
19 gute friſchmilchende Kühe und Ferſen, 2 Bullen, 2 Kälber, 
1 Dreſchmaſchine mit Noßwerk und Strohſchütter, 1 Häckſel⸗ 
maſchine mit Noßwerk, 2 Drillmaſchinen, 2 Reinigungs⸗ 
maſchinen, 1 Pferdeharke, 1 Mübenfchneider, 1 Schrotmühle, 
2 Cylinderſiebe, 1 Decimalwaage nebſt Gewichten, 1 Cerseill⸗ 
walze, 1 Ningelwalze, 1 Glat walze, 4 ar. Pflüge, 3 zwei: und 
dreiſchaariger Pflug, 3 Karrhaken, 5 Geſpann Eggen, 8 gr. 
Arbeitswagen mit Kaden, 4 kl. Arbeitswagen, mehr. Kartoffel 
pflüge, A Arbeitsſchlitten, 2 kl. Schlitten, 1 Hirtenbude, € 
Satz Ernteleitern, Hohlmaaße, 6 Geſpann lederne und Hauf⸗ 
N sr 


geſchirre, 5 Arbeitsſattel, Bracken, Ketten, Schläger, 
Dacen, Harken, Forken, Daugkarren, Heuleinen, ane, 
iebe, Leitern, eine Partie Getreideſäcke, 2 Brücken nebſt La 
ern, eine große Partie Schirr⸗ und Brennholz, 1 Mangel, 
artenbänke, 1 Hobelbank, und verſchied. Haus: und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geräthe N 
Sodann: 1 faſt neuer Verdeckwagen, 1 ruſſiſcher Schlitten 
und 1 antik eichener, geſchnitzter gut erhaltener Kleiderſchrank 
Sämmtliches Inventarium befindet ſich in einem ſehr guten Zuſtande und Dürfen 
fremde Gegenſtände nicht eingebracht werden. 0 2 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. 
Unbekannte zahlen ſofort. j ö 5 
erlaube mir noch zu bemerken, daß am Auctionstage für die Herren Käufer 
auf dem Bahnhofe Dirſchau für Fuhrwerk nach Lieſſau Sorge getragen iſt. ee 


Joh. Jao. Wagner Sohn, 
4552) Auctionator. Bureau: Hundegaſſe LIE 


1 zuverl. Wirthſchafter, E ae n e 8288 
Be Ga en Lebende Hummer, 
Geh ee au | SEZUNGEN, — 
im Ani dert, Frische Perigord- 
Trüffeln, 
Junge Hamburger | 
Hühnchen, | 
Schneehühner und 
Frische Gurken evg 
Ein gut ausſehendes gewandtes Stuben: 


mädchen, das im Do war, empf. für R. Denzer. „a a 


ähnl. len 185 1 Seite SEM e 
„Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. eee 
u Sohn ordentlicher Eltern, ch 


Ä Segler. 
Ein ordentlicher leiſtungsfähiger Ge⸗ 
hilfe, Materialiſt, ſucht per 15. Mai 
oder 1. Juli Stellung. 
Gefällige Adreſſen werden unter 4983 
in der Exp. d. Ztg. erb. 
Sher, ouvernanten 
Frau Hauptm, Marty, Königsberg i. Pr, 
| ehrer pro fac. doo. geprüft .. 
hohe Lehranst, all, Theile Deutschlands, 
zwei Elementarlehrer, 12 u, 1800 K. 


Geh., sucht Frau Hauptm. Marty. Königs 
berg i. Pr. 


empfiehlt 


) m Apollo⸗Saale 
Küfer werden 47 kaun fogleich wu den Aa er., Abends 7 Uhr 


eintreten, H, Kiesau, 


5041) Weinhandlung. Concert. Ä 
in renommirtes flottes Wiaterial- 

E Waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft in Emil Sauret, 

e oder —.— e wird Violin⸗Virtuoſe, 5 

von einem zahlungsfähigen jungen 

Kaufmann 4 pachten —— N Max Pinner, 

kaufen geſucht. Selbſtinhaber belieben Pianoforte⸗Virtuoſe. 


Billets a 3 K. und a 2 M. bei 


F. A. Weber, - 

Eis Materialiſt (Danziger), der polr.| Bud, Kunft und Muſikalien⸗ Handlung. 

Sprache mächtig, welcher das Geichäft | augen; 5 ee ET >, 
in einer Provinzialſtadt erlernt u. in größeren 
. als erſter junger Mann ſervirt 
at, noch in Stellung, ſucht geſtützt auf 
prima Referenzen, per Juli cr. oder auch 
früher, Engagement als Comtoiriſt, Caſſirer n 
oder Lagerverwalter. Gef. Adr. werd. unter 
4974 in der Exp. d. Ztg. erb. — 
Eine junge Dame, mit der doppelten Buch⸗ 

führung u. Correspondenz vertraut und 
in der Confection bewandert, ſucht Engage⸗ 
ment. Offerten werden unter 5019 in der 

Ztg. erb. 


Grved L 


Adreſſen unter No. 4981 in der Exp. 
d. Ztg. einzureichen. 


Wihelm-Theater. > 
Donnerſtag: Gaſtſpiel des 5 
aus. — I. Auftreten der 1 
Kr Krause Zum 1. Male: „777% 
oſſe. — Z. 2. Male: Keſſelflicker Thomas 0 
Ale Diejenigen, welche noch Anfpri 1 10 
das am 22. Dezember 1876 bei Cowie j 
total verloren gegangene Wache , 5 
Capt. H. Raſch, oder Rhederei. 25 
haben vermeinen, wollen ſich bis zum 22, 
Mai d. J. bei mir melden, ſpätere Anmel 
dungen köunen nicht berückſichtigt werden. 
anzig, den 22. April 1877. N 
G. F. Focking, 
4997) Correspondent⸗Rheder. 
— Verde: Lotterie, 
hung am 27. April cr., Looſe 438 M y 
haben bei Hermann Lau, Langgaſſe 74. 


= 


e 


Junge Leute beſſerer Stände, die hier die 
höhern Lehranſtalten oder Comtoirs be⸗ 
ſuchen und ſich in der engliſchen Sprache 
vervollkommnen wollen, finden gute Penſion 
und Aufnahme in einer Familie. 
Schriftliche Aumeldungen werden unter 
4851 in . 


der Exp. d. Ztg. angenommen. 


( wei Mädchen, welche die hiesige Schule : f er, : N 
3 beſuchen, finden eine anſtänd. Penſion Stettiner ferde⸗Lotterie, Ziehung den 8 


7. Mai cr., Looſe a 3 K., 


nebſt Beaufſichtigung der Schularbeiten Königsberger Pferde⸗Lotterie Ziehung 55 
55 unter No. 4994 in der 50 8 Man Du Ge 8 5 
Exp. d. Ztg. erbeten. — EEE 
- EEE ER ZEN E — öm 

3000 bis 4000 Thlr. | Terme Neher P. Nhst :e 
werden zur 1. Stelle bund 1. Mai von Selbft: | Druck und von A. W. Kafemann 
darleih. geſ. Werth d. Grundſt. 20,000 in Damic. 285 


Adr. u. 4924 in der Exp. d. Ztg. erb. Hierzu eiue vellage · 1 


5 


Beilage zu No. 10 310 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 24. April 1877. 


gariſchen Hetzjagd ſchon zweimal Unglück paſſirt. Am 
Mittwoch ſetzte ein verfolgter Hirſch über die Barriere 
ins Parquet, und außerdem wurde auch ein Stallmeiſter 
überritten; und am Freitag ſtürzte ein Reiter von der 
oberſten Stufe der 25 Fuß hohen Kaskade mit dem 
Pferde rücklings herab. Glücklicherweiſe ging der Unfall 
ohne erhebliche Verletzung ab. : 

* Tilfit, 23. April. Wie zu der neulichen An⸗ 
regung behufs Begründung einer Laudwirthſchaftsſchule, 
ſo hat auch zu der Anfrage wegen Begründung einer 
Baugewerkſchule die hieſige Commune ſich ablehnend 
verhalten, da ſie bei den hohen Anforderungen des 
Saane be rn den Lanta en ſich e im 
bat am 20. d. M. die Verwaltung des biefigen Kreiſes] Stande ſebe, noch für jene Anſtalten Opfer zu EUREN 
bereits abgegeben und denſelben verlaſſen, um fein] Aus dem gleichen Grunde bat auch bie Stadt Stallu⸗ 
neues Amt in der Rheinprovinz anzutreten. pönen es abgelehnt, mit Hilfe eines Staatszuſchuſſes 

=) Culm, 22. April. Die königl. Regierung zu] eine Baugewerkſchule zu begründen. are iſt das 
Marienwerder beabsichtigt, auch im hieſigen Regierungs⸗ Project zur Errichtung einer landwirthſchaftlichen 
de eine Laubwirth chaftsſchule nach dem Muſter Mittelſchule von der Stadt Ragnit mit Freude aufs 
der 5 77 zu . Ort für 1 genommen worden 
iſt die Stadt Culm in Ausſicht genommen. Dieſer e e 
Gegenstand beichäftigte unfere Stabtverorbneten-Gerr| Hörſen⸗Heyeſchen der Danziger Zeitung. 
ſammlung in ihrer letzten Sitzung recht lebhoft. Die Frankfurt a. M., 23. April. Effecten⸗Societät. 
Regierung verlangt, daß die Stadt die Schule ein: | Freditactien 105%, Franzoſen 166%, 1860er Looſe 
richten und unterhalten ſoll und ſtellt für dieſen Fall] 90%, Silberrente 48%, Papierrente 44%,, Goldrente 
ſeitens des Staates eine jährliche Subvention von 54¼, Galizier —. Matt. p | 
15000 4 in Ausſicht. Die Stadtwerordneten » Ber: Amfterdam, 23. April. [Getreidemerkt. 4 G 
ſammlung konnte nach längerer Debatte über die Sache (Schlußbericht.) Weizen loco und auf Termine geſchäfts⸗ 
noch nicht zur Entſcheidung kommen und beſchloß, vorerft | los, „r November — — Roggen loco und auf 
noch nähere Information von der Stadt Marienburg] Termine höher, Ar Mai 218, Ye October 224. 
einzuholen. Es ift nicht zu leugnen, daß für unſere — Raps der Frühjahr — Fl., der Herbſt 399 Fl. 
einft fo blühende Stadt mancherlei geſchehen ſoll, um 

e wieder zu heben. Auf dem Gebiete der Schule ger 
kt denn auch alles Mögliche, um für die Förderung 5 
der Stadt günſtige Reſultate zu erzielen. Leider find] Silberr. 63,80, 1854 r Looſe 101,00, Natinnalb. 767,00, 
aber dabei die Verhältniſſe noch ſo unfertiger Art, daß 
man garnicht ſieht, wie das Ende von alle dem be⸗ 
ſchaffen ſein wird. Die königl. Kadettenanſtalt ſoll die 
Lehrziele einer Realſchule erſter Ordnung erhalten, aber 
wann das geſchehen wird, ift noch nicht abzuſehen. Die] inıfterdam 107,75, Ereditlooſe 153,75, 1860er Loo 
höbere Bürgerſchule hat den 8 zu einer kräftigen 107,60, Lomb. Eiſenbabv 71,75, 1864r Roofe 124.50 
Meorganifation gemacht, doch es fehlen noch die nöthigen] Unionbanf 41,50, Anglo⸗Auſtria 63.25. Napoleous 
Lehrkräfte, um zu einem gehörigen Abſchluß zu kommen. 0,38 ½ Dukaten 6,10, Silberenupond 114.25, Fliſabelh 
Das Gymnaſium ift in das jo wichtige Stadium der] zahn 125,00, Ungeriche Prömienlooſe 69,50, Deutsch. 
Umwandlung zu einer Simultananſtalt thätſächlich ein: | Reichavanknoten 63,90. Türliſche Loose 13.00. Gold, 
getreten, ohne dies jedoch, wie es erforderlich] ente 70.25. ; N 

und. erſprießlich wäre, officiell zu documentiren. London, 23. April. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Vollends aber iſt die bier ſo dringend bericht). Eugliſcher und fremder rother Weizen 1, 
noihwendige höhere Töchterſchule über das Stadium Stabtmehl 4 ch. böber. Hafer williger. Andere 
der erſten Berathung noch gar nicht hinaus, ja es ift| Getreidearten unverändert. — Die Getreidezufuhren 
bei der Colliſion, die hierbei zwiſchen den ftädtifhen | vetrugen in der Woche vom 14. bis zum 20. April: 
Behörden und der Staatsregierung über den Zuſchuß] Englischer Weizen 3330, fremder 19975, engl. Gerſte 
eniſtanden, zweifelhaft, ob wir dieſe Anſtalt überhaupt] 869, fremde 7817, engliſche Malzgerſte 20 0, 
ſchon in nächſter Zeit erhalten werden. — Mit Nüdficht | fremde —, engl. Hafer 1184, fremder 18 537 Arts. 
auf die mißliche Finanzlage der Stadt haben] Engliſches Mehl 17 962 Sack, fremdes 3497 Sack 
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, von dem und 62 Faß. — Wetter: Rauh. 

bisberigen Prinilegium Abſtand zu nehmen, nach welchem Londou, 23. April. [Schluß⸗ Court.] Con⸗ 
diejenigen, deren Einkommen weniger als 420 M.| „le 944. 5. Italieniſche Rent 644. Kom 
betrug, fteuerfrei waren. Dieſelben follen nun fortan | arden 57%. Si Lombarden⸗Prioritäten alt: 8%. 370 


Danzig, 24. April. 1 

* Der Cultus⸗Miniſter hat in zwei Specialfällen 
dem Geſuche eines Geiſtlichen bezw. Lehrers um 
Befreiung von den Schulbeiträgen keine Folge ge⸗ 
eben, da auch das königliche Ober⸗Verwaltungsgericht 
Rabin erkannt hat, daß Geiſtlichen und Lehrern ein 
geſetzlicher Anſpruch auf Freilaſſung von den Schul⸗ 

beiträgen nicht zur Seite ſtehe. 4 EN 
7 ag: wird bier die zweite Serie der in dieſem 
Frühjahr behufs Einübung in dem Gebrauch des 
Manſergewehrs einbeorderten Landwehrleute zu 
12 tägigen Uebungen eingeftellt. 5 
* Marienburg, 23. April. Herr Landratb Keil 


Geſchäftszweige vielfach ein hemmender Einfluß geltend 
macht. ie ungeachtet haben wir für dieſe Berichts⸗ 
woche eine Reihe von freihändigen Beſitzveränderungen 
zu melden: in der Stralauer⸗, Jeruſalemer, Kronen-, 
Zimmers, Leipziger, Neue König⸗, Weidinger⸗, Linien⸗ 
(2 Häuſer), Kraut. Kaiſer⸗ Frucht⸗, Breslaner⸗ 
Lothringer-, Stein-, Frieden, Manteuffel, Alexandrinen⸗ 
und Prinzenſtraße. In Bauparzellen haben mehrfache 
Umſätze ftattgefunden, beſonders erwähnenswerth find 
ee in der Müllerſtraße, an der Verbindungs⸗ 

n, in der Bergmann: und Bülowſtraße. Aus den 
Sororten wurden uns eine ziemliche Zahl von Ber: 
käufen gemeldet, woran Lichtenberg allein mit 6 Villen 


Br., er September 35 Br., der September⸗Dezember 
35½ bez. und Br. — Matt. l 


Productenmürkte. 


Königsberg, 23. April. (v. Portatins & Grothe) 
Weizen Ar 1000 Kilo bunter ruf. 1237 233 K bez. 
rotber ruſſ. 1228 228,25, 1268 228,25, 1288 230,50 
A. bez. — Roggen der 1000 Kilo inländiſcher 1178 
162,50, 121/28 170, 1258 175 K. bez, fremder 110./18 
153,75, 1118 154,25, 1148 158,75, 116/78 161,75, 
118/98 164,50, 120/18 167,50, 1218 167,50, 1248 
172,50 & bez., April 168 K Br., 166 K Gd., Frühe 


jahr 168 4 Br., 166 4 Gd. Mai⸗Juni 166 4 Br participirt. Am H i üſſ. 
. ® Br., participirt. Hypothekenmarkte find die Abſchlüſſe 
14578. 148.80, 151680, 1 275.499.5510 große, 142 78, ziemlich beſchränkt Das Kapital, lte bier Anlage 
1 Kr 5 ‚15, 155,75, 158, Graupen⸗ just, iſt zu eng mit der Börſe verbunden und nimmt 
122.78, 125 * 25 Pa ri 125,75, 140, ruſſ.] bei den coloſſalen Cours⸗Schwankungen ziemlich abwar⸗ 
„75, 125,75, 50 K bez. — Hafer er 1000 tende Stellung wenn es nicht unbedingt vorgeſchrieben 
iſt, daß die flüſſigen Gelder in Hypotheken inveſtirt 
werden müſſen. Die Zinsſätze normiren: Erſte pupil⸗ 
lariſche Eintragungen 5%; kleine Abſchnitte in bevor⸗ 
juofer Stadtlage 4½—4/ %. Zweite Stellen immer: 
alb Feuerkaſſe und je nach Beſchaffenheit 5/—6—7 £. 
Amortiſations⸗ ppothefen 5/5/86 4, incluſive 
Amortiſation. Ritterguts⸗ Hypotheken innerhalb der 
pupillariſchen Beleihungsgrenze 4½—4/ J Verkauft 
wurde: Rittergut Waldow, Kreis Luckau; Rittergut 
Gräden, Kreis Sternberg. 


Butter. 

‚Berlin, 23. April. (Gebrüder Lehmann & Co, 
Louiſenſtraße 31.) Bei nur mäßigen Zufubren bleibt 
der Handel ſtagnirend. Preiſe für ſämmtliche Sorten 
haben wiederum, wenn auch nur unbedeutend, nach⸗ 
geben Kr here zur ſich nur auf ge⸗ 
ji m, ringe Umſätze von ordinären und hochfeinen Sorten 
gr 66,00 8 = 8 loco 53,60] erftere zu Preiſen bis ca. 85 K., Ran mittl 

. a Bi K ze ai. Juni 54,00 K,] Waare, die übrigens zumeift abfallende Qualitäten aufs 
* — i k 1 —Rübſen pr. Herbft 298,00 1 weift, unbeachtet bleibt. Es herrſcht die Anſicht vor, 
a E u 5 Aa 15,25 K, bez. Kleinigkeiten daß wir wohl am Wendepunkt der Conjunctur ange⸗ 
1 bes, gu e 15,25 . 5 angt fein dürften und daß eine etwas gefteigerte Con⸗ 

= 25 2 E leeſamen, nominell, ſumtion recht bald einmal eintreten muß, die dann wieder 
8 125 eſt, ur 1 19 5—52—66—70—76 K, einige Anregung berbeiführen wird. — Wir notiren ab 
wei 5 nn ert, 43—48—60—68—70 K, boch⸗ Berlanbtorte: Alles der 50 Kg.: feine und feinfte Mecklen⸗ 
Kai BR ge Thymotbee nominell, der 50 Kilogr. | burger — A, Mittel 105 K., Holſteiner und Vor⸗ 
5 — ; i . bpommerſche 108—115 K., Sahnenbutter vo ollän⸗ 

ee April. Weizen loco Yar 1000 Filo- | dereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 110 115-4204. 
* 265 4 nach Qnalität gef. Ye April] feinſte 135 a, Thüringer 100—105 K, feine 108 &, 
— A bezahlt, Jar April. Mai 251,5 —257,00 A bezahlt, Heſſiſche 106 A., Baieriihe Land: 83 K, Gebirgs- 90 A 
de Mai⸗Juni 251,5 —257,00 K bez. due Juni⸗Juli] Schweizer 108 A, Pommerſche 8790 A Vächter 
252.00 25700 4 bezahlt, u Inli⸗Auguſt 245,00— | 94 A. Littauer 80—84 K., Hofbutter 95 K, Elbinger 
247,5 —247,00 & bezahlt, e Sept.⸗October 235,00— Neumilchs⸗ 90—92 K. Ofſtfrieſiſche Neumilchs ⸗ 108 
237,5—237,00 A. bez. — Roggen loco Yr 1000 Kilo- bis 110 A., Schleſiſche: Ratibor 82—86—90—94 K, 
Bee 88 1 a 8 87 T 89 4. 

eſtpreußiſche „Tyroler 82 K, Mähriſche 84 M, 
Galiziſche 81-85 & franco hier. . 


Metrorologiſche Depefhe vom 23, April, 


Wetter. Temp. O. Wer 


raue 135,50 K bez., grüne 131, 14450 K bez. — 
Bohnen der 1000 Kilo 133 25, 140 K bez. — Wicken 
zr 1000 Kilo 124,50 K bez. — Leinſaat Ye 1000 
Kilo feine 20850 M bez. — Spiritus Me 10 000 


* iet, 28 April. W. 

ettin . April. eigen ur April Mai 
46,00 A, Nr Mai⸗Juni 246,00 4 — Roggen er 
April⸗Mai 171,50 4, Ye Mai⸗Juni 167,00 Ak, Ya 
Juni⸗ nli 167,00 4 — Kübbl 100 Kilogr. Yar 
April⸗Mai 66,50 K., Me Mai⸗Juni 66,50 A., Ver 


INS 


-, Nordweſtbahn 107,25, br. Lit. B. —, London 
30,00, Hamburg 63,25, Paris 51,80, Frankfurt 63,2 


3 Barometer. Wind, 
leichfalls zur Communalſteuer herangezogen werben | !omsbarbın Privrit. neue 8%. GR Ruſſen de 1871 73. nach Qualität gef. — Hafer loce „SJ Aberdeen .. . 753,1[SO ſteif bed. 1 
im nur diejenigen ſteuerfrei bleiben, welche zu den] n Ruſſen de 1872 72%. Silber 54%. Türrkiſch. 5 10 1 128 e 5 — Eiben 8 [Copenhagen 45695 feat beb. 7 4 
Soldaten, Dienftboten, umfelbfttändigen Handwerks⸗] unieihe de 1865 8%. HM Türen de 1869 9%, loco 7 1000 Kilogr. Kochwaare 159 —190 4 nad S. Stockbolm . 762,7 NO —ſtark Mar — 06 
eſellen. Arbeitern und Arbeiterinnen zählen. — [ Vereinigte Staaten u 1885 102%. 5% Ber Qual., Futterwaare 150—159 4 nach Qual. dez. 8 Haparanda . — | — — ee. je 
Seiten der Kreiſe ulm und Thorn hatte ſich ein] inigte Stagten 5% fundirte 105%. Oeflerreichiſcht Weizenmehl "er 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad etersburg . . 765,5 NO, file klar — 14 
beſonderes Comite gebildet, welches für die Anlage einer | Silberrente 50%. eſterreichiſche Papierrente 47. 6 Ro. 0 31.5029 50 4, No. 0 und 1 29,50 7 Moskau . . . 759.0 NNO leicht h. — 05 
rechtsſeitigen Weichſelſtädtebahn wirken ſollte.] ungariſche buten 70 76%. 6 ungariſche Schatz bis 28,50 4 — Roggenmehl dur 100 Kilogr. unverft 8 Cork 749,0 W iſch wolkig 3,3 2 
affelbe bat nun von Neuem eine Petition an die] donde 2 Emilfion 70%. Spanier 101%, 68 Pernanet nel. Sack No. 0 27,50—25 50 4 No. 0 n. 118 Breſt 756, WNWẽ — h. bed. 800 
taatsbehörden entworfen und drucken laſſen und wird | 16¼. Ruſſen de 1873 74%. — Platzdiscont 156 fd. 25.00. 24.00 4. Ye April 24,40 —24,30— 24,35 K elder 751,00 leicht bed. 3,7 
dieſelbe zunächft dem hieſigen landwirthſchaftlichen Ver: | — Aus der Bank floſſen heute 9000 Pfd. Sterl. bezahlt, 7 April-Mai 24,40 24,3024 35 K bezablt, S Sylt 756,70 OSdo ſchwach wolkig 15 
eine für deſſen nächte Sitzung am 28. d. M. zur Bei. Liverpool, 23. April. [Baumwolle. (Schluß vr Pral⸗Juni 24.40—24,30— 24.35 bezahlt, Ya amburg. . . 755,40 mäßig wolkig! 1,90 
trittserklärung vorlegen. Der Beitritt iſt bei der] ericht. ag 8000 Ballen, davon für Gpecnlation Juni-Juli 24,40 24,45 24,35 K bezahlt, re Juli⸗ winemünde. 756,0 ONO leicht Schnee 130) 
großen Wichtigkeit der Sache für unſeren Kreis ganz | und Export 1000 Ballen. — Unverändert. Futures Auguft 24.40 —24,47 24,35 & bezahlt, Per Anguſt⸗ S8 Neufahrwaſſer 754,9 ON ſchwach bed. 1,3| 6) 
unzweifelhaft, möchten aber doch auch endlich die] % d billiger 1 . Sept. 24,40-—24,45— 24,35 M bezahlt. — Leindi Ye 8 Memel .. . 756, 2NO ſch b 1.8 
taatsbehörden die Nothwendigkeit dieſer Eiſenbahn „Harig, 23. April. (Schluß bericht.) BR Kent 00 Kilogramm ohne Faß 57,00 A dez — Nüböl 8 Paris 755,3 N babe wolkig 7,7 
einſehen und den Kreis aus feiner bisherigen Iſolirung | 67,02%. Anieihe be 1872 108,50. Italteniſche 5100 Kilogramm loce obne Faß 65,5 4 bezahlt, S.Crefeld 750.9 OSdO leicht un 7,47 
und dem dadurch hervorgerufenen Nothſtaude befreien. tente 65, 30. Oeſterr. Goldrente 53, 00. Italieni⸗ Ya April 68.2 65,6 M bezahlt, e Avril“ 5 Karlsrube 754,0 S lac bed. 9,0 
 Königdberg, 23. April, Nach einem Beschluß id: Zabats-Dbligatunm d. Franzosen 417,50. Mai 662-656 4 besablt, Se Mai» Inni] Wiesbaden .. 753, NW fille wolkig 5,518) 
der letzten General⸗Verſammlung des Fiſchereivereius für | ombarbiſche Eiſenbahn⸗Actien 147,50. Lombarbiſche— 4 bezahlt, deer Juni ⸗ Juli — A be ahlt, SJ Caſſ l. 754.1 SO leicht bed. 4.8050 
die Provinz Preußen ſoll die Vermehrung der Lachſeſ Prioritäten 224, 00. Türken de 1865 8,25. Türken] vr September October 67,8 868,00 —67,6 4 be: Munchen 755.5 W riſch bed. 7,9 
dadurch herbeigeführt werden, daß deuſelben der Zugſde 1869 45,00. Türkeulooſe 20,25. Credit mo, zahlt, 7 October November 68,00 & bezahlt. — Leipzig 755.1 O Bis bed. 0,7 
in das Quellengebiet der in das Haff mündenden Flüffe,|bilier 127, Spanier erter. 10%, do. inter. —, Suez, Petroleum raff. e 100 Kilogramm unt Faf 8 Berlin 750,2 SD leicht beiter 2,3 
insbeſondere des Pregels und der Paſſarge, welche beide | canalsHctien 595, Banane ottomane 320, Societe ges | (gen 33,00 & bezahlt, Ye April 30,05—30,00 & bez., )Wien 55,4 — file ded 00 
durch Wehre verſchloſſen find, eröffnet wird. Der Lachs nerale 480, Credit fongier 570, neue Egypter 157. \ ; [Breslau 754,8 WEN ſwach Sehne — 0,41) 


zr April⸗Mai 29,00 M bez., r Mai⸗ Juni — 48 
bezahlt, e September » October — 4 bezablt. — 
Spiritus Pe 100 Liter à 100 A = 10,000 F. loct 
ohne Faß 54,2 & bezahlt ab Speicher — 4 bezahlt,, 
Ye April 55,2—54,6 & bezahlt, de April-Mai 55,2— 
54,6 K bezahlt, e Mai⸗Juni 55 3—54,8 & bezahlt, 
ze Juni⸗Juli 56,3—55,8 M bezahlt, der Juli⸗Auguſt 
57, 456,8 M bezahlt, Ne Auguſt⸗September 58,6 — 
57,6 &. bez. 


iſt ein Wanderfiſch, der nur in den oberen Theilen der 
Flüſſe, die klares und friſches Waſſer enthalten, den Laich . 
abſetzt. In dem Pregel ſowohl als in dem Baflarge- Paris, 23. April. Producten markt. Weizen 
gebiet finden ſich ſolche Flußſtrecken, und in dieſe ſollen] ſteig., Ye Abril 31,00, „ Mai 31,00, der Mai⸗ 
unge Lachſe eingeſetzt werden. Vermöge des diefen | Auguſt 31,75, er R 32,00, Mehl ſteig., 
Fi en innewohnenden Triebes kehren dieſelben demnächſt] er April 67,00, 7e Mai 67,00, 91 Mai⸗Auguſt 68,00, 
um Laichen in dieſelben Gewäſſer, aus denen fie ges | der Jaa 99 68,50. Ruböl behpt., der April 92,75, 
— find, zurück. — Die hieſige Eiſengießerei und] zur Mai 92,75, Yar Mai⸗Auguſt 93,50, Septeme 
Maſchinenfabrik „Vulkan“ iſt dieſer Tage von dem ber⸗Dezember 94,00. Spiritus feſt, er April 58,50, 
Kaufmann Laudien angekauft worden, der ſte mit ſeinem] der Mai⸗Auguſt 88,50. — Wetter: Regen. 

Fabrik ⸗Etabliſſement auf dem Oberhaberg vereinigen 
will. — Die Wirthin S., welche neulich im bieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe durch Exploſion einer Petroleum⸗ 
lanpe in Flammen gerieth, iſt ihren Wunden erlegen. — 
Im Circus Salamonski iſt bei der Aufführung der un⸗ 


Schluß unentſchieden. 


Borometer in Nordſchottland etwas geftiegen, 
überoll gefallen. Geh niederen Drucks über Juan 
N — 575 hard helfen en le nen fort⸗ 
— [0 zuſchreiten, hoher Druck noch über Nordſkandiavi 
„Hypotheken und Grundbeſtz. [Winde über Nord und Oſten 5 Wich und 

Berlin, 21. Aprl. [Bericht von Heinrich leicht, ſtellenweiſe ſtork, in Dorpat ſtürmiſch, Tempera: 
Fränkel. Friedrichsſtraße 104 a. Obgleich der Ver⸗ tur im Weſten geſunken, im Süden geſtiegen, ſonſt we⸗ 
Be 1 im 7 25 en 1 f be von n rei in Weſtdeutſchland meiſt heiter 

zolitiſchen Wirren zu ſein ſcheint, jo dürfen wir] ſonſt trübe, im Kattegat 2 e i 0 
uns nicht verhehlen, daß ſich dadurch auch in dieſem | Schneeſchauer. e e ee 


Berliner Fondsbörſe vom 23. April 1877. 


Die Börſe ſetzte heute mit nicht ganz unbedeutenden] nationalen Speculationspapiere wurden nur in ſehr] auch bier die Stimmung nur wenig feſt. Galizier] ändert, Eiſenbahn⸗Prioritäten IR 
Gonrörebuctionen ein. Eine ausgeſprochene matte|mäßlgen Beträgen gehandelt, ſchließen aber gegen die] ließen etwas nach. Auch die localen Speculations- waren eher an N Auf de 1 — 
Stimmung läßt ſich hieraus aber nicht folgern, denn zu | Aufangscourſe mit einer kleinen Avance. Oeſterreichi⸗effecten kamen niedriger zur Notiz, nur abgeftempelte | ſtagnirte der Verkehr faft ganz. Leichte Bahnen ver⸗ 
den berabgelesten otirungen zeigte ſich eher Kaufluft, ſche Creditactien hatten allein eine verbältnigmäßig | Dortmunder zogen etwas an. Auswärtige Staatsan- nachläfſigt. Bankactien faſt ganz geſchäftslos. Induſtrie⸗ 
wenigſtens blieb das Angebot ſehr reſervirt. Unſere] größere Regſamkeit aufzuweiſen. Mit dem Ultimo leihen wurden ziemlich lebbaft umgeſetzt, auch beſſerte] papiere meift unbelebt. 

Börſe folgte eben nur den auswärtigen Notirungen. wurde bereits begonnen, aber auch dieſer Verkehr ges |fih im weiteren Verlauf die anfänglich recht gedrückte 
Der Verkehr blieb im Allgemeinen ſehre unbedentend | wann keine größere Ausdehnung. Wenig Beachtung] Tendenz. Ruſſiſche Werthe niedriger. Preußiſche und 
und die Umſätze vollzogen ha ſchleppend. Die inter" fanden die Oeſterr. Nebenbahnen, im Allgemeinen war andere deutſche Staatspapiere unbelebt und wenig ver⸗ 


Antwerpen, 23. April. Getreidemark! 
Schlußbericht.) Weizen ſteigend. Roggen ſteigend 
Hofer behauptet. Gerſte feſt. — Petroleummar kt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 3444 bez. 
und Br., Ne April 33½ bez. und Br., Yr Mai 33 


t Zinſen dom Staate garantirt. 


ER 5 Div. 1876 ’ Div-187 167 25 
Dentſche Fonds. Owotbelen-Biendbr, vo. Gtieol.6. Un. | 5 verüln- Hamburg | 168,50 | 11 |xürinmee 119, 75 do. do. Elbetbal | 5 | 58 Dise. Command. 94,75 5 7 Berge u. Hltten-Bejenf 
Gonjotteiste unt |44103,50| b Gio. Sb ps 103 de. Pran. 10 | 5 [125,25 Ber ln. Noba | — | O |Sitftänerdung | 17,90] 0 | Hunger. Nordend. 5 | 45,50 | Gew. Eifer 3,40| 0 3 2. 

br. Staats⸗Anl. 94,60 en 106.25 do do von 1866 5 5 Verl-Pöd.⸗Magd.] 75,500 3½% do. StPr. 62 3 | fungar. Oſtbahn 5 | 44,25 Int. Handelsgeſ. 40 e Dortm. union Bab.“ — 

Staats -Schuldſch. 33 92.25 Cent. Bd. Er. Pfdb. 99˙ uff Bod. Erd- Pfd. 5 Berlin - Stettin 109,50 | 8/10 Weimar-Gera gar.| 42 4½ Breſt⸗Grajewo 5 | 51,25 | Rönigsb. Ber.. 79,25 5% Kbntgs- u. Laurah. 63.75 

br. Prüm -A. 1855 3 145,25] do. do. 100 SOM. Central do. 5 Brezl. Schw.-Fbg 5 do. S. 17,50, 2% Cbart-Azew rtl. 5 82.50] Meining. Gceditb. 71.50 2 Stollberg, Sint 17,90! 1% 

kaudſch. G.-Vfdbr. 4 93,20 Kündb. do. 5 8 Ruff. Pol. Schatzobl. 4 74,40 Köln-Minden 90,30 4 Breſt - Wraſewo 15,90 — Taurgzt-Ghartow 5 82,50 | Norddeutsche Bank 124 8 do. Str. 80,50 68 

Ofvreuß. Bſdbz. 3 — Dang. Ovp.-⸗Pfobr. 5 1108,75 ol. Pfd. S- R. 5 4,75 Er. KRr.-Kempen 8 0 Breſt - Rlew — 0 Furs - Kiew 5 85 Oeſt. Credit.⸗Anſt.— 1 Victoria -Hütte 22 e 
do. d 4. 93,50] Got. Prüm. Pfd. „„ do. Niguldat.⸗ Dr. 4 | 56,8 do. Str. — 0 | Watizier 77.20 6 t Mosco-Niaſan | 5 93,50] Pr. Boden-Cred. 95 u 6 
8 Be st 101,6 In. W. ee 501, 0 c Wut.p. 1806 6 | 98,75 one Setan-Gub. 12,40 0 Hotthardbahn 42,20 6 | +Mosco-Smotense) 5 81,50] Pr. Cent. Bd. Cr. 116 9% echſel⸗Cours v. 23. April. 

bomm. Plandbr. 34 81,60 1. 6 ch. 100 5 100,75 do. 5% Anl. 5 102,40] da. St- pr. 31.25 0 + Aronpr. Rud- 39,90] 5 | Mybinst Vologoye 5 | 74,50 | Preuß. Grd.-Unf.| 0 Auſterdam 8 79.0 — 
. de. 4191 en Nat. P 1. 1101,26] Pe- do. v. 1% | 6 108,0 Oannever Aland] 12,0 O | Surma-timsug 14,75 O klar, ae | 5 88,50 dem Aterie- B. 128.90 9 de 1] 

- do. do- 1441101,75] Newyort. Stadt -A. 7 105 do. St. r 31,40 0 Deſter- Fron; St. — 6½ 4Barihauzeresp. | 5 | 82.50 Schaffbauf. Bntv. 61 2⁵ London 8 73 21 — 
Woſenſche neue do. 492,50] Ausländiſche Fonds. do. Gold-⸗A. 6 102,90 Märkiſch⸗Poſen 16,50 0 f do. Nordweſtb. 167 5x. — Schleſ. Bankverein gg 5 do. 3M 2 | — 
Aueſtpreub. Pfobr |34| 81,60 Oeſterr. Goldrente 54,80 [Stalieniſche Rente | 5 | 66 do. St.- Ur.! | 66,25 3%] do. Lit B. 49,50 5 Bank: und Induſtrieactien. Stett. Matlerbant 89,50 0 Paris 8 73 34 — 

do. do. 92,25 Oeser. Pap⸗-Nente.4 4 45,40] do. Tabaks-Aet. 6 — Nagdeb.-Oalberk. 98 6. 1 neichenb. Pardb. 39,60 4% Div. 1875 Ver EI. Quistorp 1,10 0 ] Balg. Bantyl. |8 22 — 
do de pi 99,90] do. Silber-Rente 4 J, 49,80] do. Tabatg. Oel. 6 100 do, B 4,50) 3, Aumänier 80 2% Bertiner Bant | 88 Uctien d. Colonia 6350 55 ee n 21 — 
do. II. Ser. 99,75 do. Loose 1854 4 87,75 /Framzöſiſce mente 5 do 0 90. 5 do. St.-Pr. 45,50 8 Berl. Bantverein 665. 0 ] Bauvereinpaſſage — 1 [wien 8 40 4156 
, ee an 4155,35 
„% wat 41 — f do. Lose v. 180015 | 91,90fRumäniiceninteipe | 8 Mmünft., Ensch St.. — | O Side. Lond. 0 Perl. Com. (St) 60 2, Bel. Centralſraze 30“ 2 Peters ad 6 228 
do; vo. [4 | — | do. Loose v. 1964| —|244 Turt. unt. v.1885 5 8,60] grieverjät.-Märt. | 94,25] 4 [Swen unions. 7.25 0 Berl. Handers-®. 52,75 0 | Deutide Baugel. | 57,60 0 do. Mn 6 226 
do, do. H. S. 400 99, 75 Ungar. Eifend.-Mn.|d 60, 20fTurt. 5% Anette 6 | — I Nordbauſen-Erfurt 21,75 4 do dest, 16,0 0 [ Bal. Weisterst. | — 0 edo. Eiſnb- B... 9 — [Warſchan 8 x 6 228,50 
bemm. Nentenbr. 4 | 94,25] Ungariſche Looſe 5 129,50 Turk. Giſenb.Looſe 322 St.- r 1.50 0 [ Warſcan-Wien 159 734 Bresl. Dibconteb. 63.75 4 do. Reics Con. 65,25 0 . 
Goſenſche do. 4 4,30 do. Schatanw. II. (G 74.50 more, Oberſchl. A. u, 0, | 120,80 | 100 . — Centrib. f. Bauten 10 0 u. 8. Omnibusg. 77 7 | Dukaten = 9,58 
Preugtice do. 4 | 98,90) Kuff- gl. Anl. 822% | 74 | Eifenb-Stanım n. Stamm do. Sir. 115 10] Unsländifche Prioritäts, tr.. Jud. u. nd | 67,90| 0 L dtr. G f. Baumat 10,25 0 | Eovereigns 20,87 
Hab. Pram. Anl. do. do. Anl. 16598 — Prioritäts⸗Actien. Oftpreuß. Südbahn] 20,80 0 Obligationen. Dang. Bantver. W 78 0 (G- A.. &. u. Wu. 1 0 Lo-Francz-et 16.28 
don 1867 4 117,25 do. do. Anl. 188215 | 75 Div, 1875 do. StPr. 74,25 5 Gottbard- Ban 5 42.20 Danziger brivatb. 117 7 [Nordd. Pap-Fabr — 5 n e 
Bayer. Präm.-K. |4 [118,75 vo. do. von 18705 80 | Uachen⸗Maſtricht 18,20 1 [Rechte Oderuferb. 94.20 6% | Kgaſchau-Oderbg. 5 50,25 | Darmſt. Bank 92.25 6 [Woblertmaſchinf. 9,25 — Dollar 4.20 
Brauch. Pr. 88,75] do, do. von 18715 | 75,75] Vergiſch-Märt. 430 4 J. do et-. 104.20 0% anronpe.Ruds. | 5 | 57,60 Deutsc omef. v 87.50 P % Weſtend-Geſenl. 1.50 0 Frende Banknoten 2 
bin-. Vr.-G. 3108,25] do. do. von 187215 | 75,75 Berlin- Anbalt 93.20 8 [ Adeiniſche er I Oeſt-Fr. Staatzb. 3 | 506 Deutſche Bant 84 3 ]Valkiſcher Lloyd 42.500 O Franz. Banknoten 81,50 
Hanbg.BOrtl. Loose 3 172,25 do. do. von 18780 | 75,75] Berlin-Dresden 17 — Abein-Nabe 9,10 0 [ Suüdböft. B. Lomb. 8 222 Detſch. Eff. u. W. 103 7 Abniasbg. Bultan 8.50 0 Oederxeichiſche Baukn 157,35 
Bbeiter wren. 360121 f do. Gonf. Ol. 107, 44 69 f elis- bellt 18 0 Saal- Babn 20,50 % 18rebß. 3% Ob. 578,25 Weutſce Nei- t 54,10 6% Wilsemspütte 61.50 vo. Milhergufden | 180 
Mnnterg Voeſe n 7 k Ruff.-Stiegl. 5. Anl. 8 — va. St.- Ur. 40 5 Stargard-eſen 99,90 4% (ger. Nomen. | 6 J 68,50 weutſcht Unioub. 89,20 6 rde, Gd n | 97 o lustich "ankunten 799.50 


Submiffion. 


Aar cen Inſtandſetzungs⸗Arbeiten am 
riminal⸗Gerichts⸗Gebäude auf Neugarten 
ſollen in dem auf 
Sonnabend, den 5. Mai er., 
8 Y Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau, Schwarzes Meer 22 b, 
anſtehenden Submiſſionstermin vergeben 
werden. — Anſchlag und Bedingungen liegen 
daſelbſt zur Einſicht aus. Offerten find ver⸗ 
ſchloſſen und portofrei bis zur Termins⸗ 
ſtunde einzureichen. 
Danzig, den 23. April 1877. 
er Bauinſpector. 
Baädeker. 65018 
Nothwendige Subhaſtation. 
Der dem Eig enthümer Franz Lepack 
gehörige, in Dzimianen belegene, im Grund» 
uche von Dzimianen sub No. 2 verzeich⸗ 
nete idielle Grundſtücksantheil fol 
am 28. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der 
abe e e verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 29. Mai 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmagß der der 
ndfteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 28 Hektar 33 Ar 40 ⸗Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
236/,0 Ag; der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 


. "Au 
7 
Die Magde urger 1 dl. ſcher, der Traum auf Elvershöh (1,60), für 1 K. — u & Feenküſſe (1,50), 
), für 60 5. — 
bis jetzt emitirt 4,501,500 K. — Mein Lager von 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen 1 zu feſten Prämien. 
5 galvaniſ. Eiſendraht⸗Tauwerk 
Die Verſicherungen können einjährig oder mehrjährig oder fortlaufend auf 
Das Stroh kann beliebig, gegen einen mäßigen Prämien⸗Zuſchlag, von der]? 


Vorrithig bei Alex. Goll, Gerbergaſſe 10 Baparzeweka, Gebet einer Jungfrau 
ebling, die Spiel⸗ 
Hagel Verſicherungsgeſellſchaft en 18 
D „ ,. » 
366.781, 97, St. Petersburger Prima Pateni-Tauwer! 
Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. Die Entſchädigungs⸗Beträge werden 
j 1 nen e rig A N 90 f empfehle in billigſter Preisſtellung. 
unbeſtimmte Zeit, mit alljährlicher Kündigung, abgeſchloſſen werden. enn au W. Herhudt. 
Berficherung ausgeſchloſſen werden. 


(Ladenpreis 1 K.), für 60 F. — Ghys, Air du Roi Louis XIII. (1,50 K.), für 
doſe (75 H), für 60 J. — Fliege, Bier⸗Polka (1 K.), 60 . — 0 arſch (753), 
2 Spindler ꝛc. zu herabgeſetzten Preiſen. (4949 
ſtatutgemäßes Grund⸗Capital: Neun Millionen Mark, ! e ̃— 

Reſerve⸗ und Sparfonds am Schluſſe des Jahres 1876 5 

alſo gegenwärtig disponibler Garantie⸗Fonds: 4,858,281 K. 97 J. Weſtphäl Segeltüchern und Prim a B ate t= 

ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt. 

mindeſtens ſechs Jahre verſichert wird, gewährt die Geſellſchaft einen Prämien⸗Rabatt 5007) 

von fünf Procent, der nach jedem hagelfreien Jahre um 755 Procent ſteigt. R 
Bei mindeſtens ſechsjähriger Verſicherung wird die Prämie bis zum 31. Oc: © 

tober des Verſicherungs⸗Jahres geſtundet. 5 


So eben erſchien: 
Seit ihrem dreiundzwanzigjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 770,107 Wer: [5% uſammen ellun 
ſicherungen abgeſchloſſen mai 28,849,247 1 Entſchädigung gezahlt. Die Verſicherungs⸗ |& 3 ] f 8 
Summe im Jahre 1876 betrug 123,975,466 K. 1 x 
Die Unterzeichneten, zugleich Agenten der Magdeburger Fenerverſicherungs⸗ 3% 
Geſellſchaft und der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell⸗ | 
ſchaft, nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen und werden jede weitere | 
Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 2 


Regierungsbezirk Danzig: 


Barlocano: a W 9 — Sandhf 15 9 9 0 80 1 = 

ei : R. Biber, Rendant, andhof bei Marienburg: L. Kaetelhs > 1 ] A 2 1 = 
Dang J. C. Bernicke, Kaufmann, Gutsbeſitzer, 1 I mit begleitendem Text: Beſchreibung von 80 Unkräutern nebſt Angabe ihrer Blüthe⸗ 
Dirſchau: M. Pofeld, Kreisthierarzt, Schöneberg bei Neumünfterberg: Fr. Vogel, und Reifezeit, der Mittel zu ihrer Vertilgung, der Bodenbeſchaffenheiten, die fie N 
Elbing: 1 Preſer, General⸗Agent, Lehrer, 2 vorausſetzen und der Größeverhältuiſſe der Samenkörper. 25 
Ide: „5 


und deren 


Wesentlichsten Unkrautbeimengungen 


mit beſonderer Berückſichtigung der öſtlichen Provinzen. 


} Gottswalde: Ed. Kiep, Gutsbeſitzer, Schöneck: Ed. Rennwanz, Kaufmann, 25 
ee Auszug Gr. Lichtenau bei Dirſchau: A. Ne Skurcz: Herm. Ernſt, Forſtkaſſen⸗Rendant.] E Von 
aus der Steuerrolle, copia vidimata des utsbeſitzer, Pr. Stargardt: Ed. Wellendorff, Thierarzt, 8 Dr. Paul Oemiler. 


Groß Zünder: Rudolf Dau, Gutsbeſitzer, Stutthof: J. E. Dahms, Poſtverwalter 2 
Krakau: J. Peters, Gutsbeſitzer, Thiergart bei Grunau: C. W. Mortzfel „8 
Löblau: G. Boelke, 3 8 Lehrer, 0 

n A. Meinhold, Rentier, Tiegenhagen bei Tiegenhof: A. Zint, 
Neuſtadt: Th. Geiger, Zimmermeiſter, Lehrer, 2 
Nickelswalde bei Schiewenhorſt: S. Dau, Tiegenhof: Ed. Wiens, Kaufmann. 


Grundbuchblatts und andere daſſelbe an 
Pe Nachweiſungen können in unſerm 
eſchäftslokale, Bureau III. eingeſehen 
werden. N 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamleit gegen Dritte 


Preis incluſive Verpackung 25 Mark. 


A. W. Kafemann. 
Verlagsbuchhandlung. 


der Eintragung in das Grundbuch be⸗ Auctionator, NSN 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte Regierungsbezirk Marienwerder: | dt 8 
ga ee 3 Baldenburg: J. Flater, Lehrer ablonowo: J J Kaufmann e en . 
ipilteſteng in Biſchofswerder L. Nawratzki, Kaufmann, Salto W. Marezynski, Lehrer, Deer le, ud 2iührig, Arcen, 
ek Age im Verſteigerungs Briefen: W. Goldberg, Kan mann, lukowo 92 Flatow: A. Block, Kreistaxat., Tannen (Abies exelsa) 35—70 Ctm. hoch, 


dreimal verpflanzt, vorzüglich ſchön, 


Berent, den 14. April 1077. Fou . J G. Paſternack, Rentier, Krojanke: W. Vollert, Stadtkämmerer, 
J. Bee 


Juz ; ; ; Coni rwald, Conrector, Lautenburg: C. Melcher, Maurermeiſter, empfiehlt 
Königl. Kreisgerichts Deputation. Ot. Bu: Alex. Michaelis, Kreistaxator, Löbau: R. Skrzeczek, Buchdruckereibeſitzer, * - A. Bauer, 
Der Subhaſtationsrichter. Culm: Max Kirſchſtein, Kaufmann, Marienwerder: Herm. Pete Ser Rentier, 2 . 3734) Langgarten No. 38. 
Nothwendige Subhaſtation. Culmſee: H. Kaun, Zimmermeiſter, Mewe: R. Troeter, Polizei⸗Secretair, 3 . N 2 ü 
dof Dobrin bei Pr. Friedland: W. Großkreuz, Neuenburg: J. Wollenweber, Kaufmann, . Verkäufliche G ler 
Das dem Bauern Rudolf Schroeder Oberförſter, Neumark: M. Rother, Apothekenbeſitzer, Dann fer „Vorwärts“, Capit. Zim- = 
letzt Auguſt Drews gehörige, in Deu: Dt. Eylau: J. E. Heinemann, Cantor, Rieſenburg: C. . Neubert, Lehrer, mermonn, fährt wie bisher regelmäßig jeder Gr e 
. — belegene, im Grundbuche von Neu- Flatow: B. Gelch, Stadtkämmerer, Roſenberg: H. Oſchinskt, Polizei⸗Secret., zwei Mal wöchentlich: 3 3 
4 sub No. 15 verzeichnete Grundſtück, Freyſtadt: A. Ebermann, Poſtverwalter, Schlochau: A. Bleske, Lehrer, Mit w S unbend in den Provinzen Preußen, Pommern und 
N ! Märk. Friedland: H. Mielke, Apotheken: Schloppe: A. Dedlow, Apothekeubeſiſter, woch u. Sonunbend been empfiehtt (4847 
am 25. Juni 1877, befiker, Schönſee: Dr. J. Braun, pract. Arzt, 6 Uhr NR. Krispin, 
BVormittags 11 Uhr, r. Friedland: A. Ziemann, Lehrer, Schwetz: G. Bandelow, Maler, 2 M pin, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der | Gollub: A. Hammer, e. Kei a A. Borchert, Bürgermſtr. a. D. von hier nach Elbing und Zwiſchen⸗ Heiligegeiſtgaſſe 72. 5 
rte ape i verſteigert und das Graudenz: Emil Weile, Kreisausſchuß⸗ Stuhm: A. Lemke, Organiſt, ſtationen. — Güteraumeldungen erbittet 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags Secretair, Thorn: W. Boettcher, Kaufmann, 


am 26. Juui 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 


bei Wrotzk: A. Cohnfeld, Guts⸗ Tuchel: C. L. Zorll, Poſtmeiſter, 
Nene ee 8 8 ze : Leop. Selle, Awotgelenbeſſter 


beſitzer, { 5014) 
Hammerſtein: C. F. Nickan, Apotheken: | Zempelburg: Ed. Janz, Lehrer, 


au I 
. 12. 45 uftr age 


ben Beſitzern 


erben, / eſitzer, — 822 25 3 ls fr 4 ; i 
3 2 ; PER A . 888322 verkäuflicher Güter jeder Größe, unter 
1 e e ee = b Regier ungsbezirk K önigsberg: 8 je) 22 2 2 7 ſpecieller Beſchreibung berfelben, nimmt ent⸗ 
Grundstücks 73 Hectar 69 Ar 10 [Me, Allenſtein: A. Boeſenroth, Kreisthierarzt, Mohrungen: F. Braun, Kaufmann, 2 mi gern, gegen 1 Krispin f 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ Gilgenburg: J. Naczinski, Kaufmann, Mühlhauſen: F. Stordel, Kaufmann, * N 883 4847 Danzi rt W 5 0 
ck zur Grundſteuer veranlagt worden, Hohenſtein: L. Jakubowitz, Gerichtsſeer., meine L. Horn, Kaufmann, 2 2 5238 3 u: ä iligegeiſtgalle. No. 72, 
VVT 
welchem run ur Gebäudeſteuer] Pr. Ho 2. 5 . 7 „ 2 42322 m 8 
veranlagt worden: 75 4 Liebemühl: H. Franz, Kaufmann, Soldau: R. Appolt, Hotelier. S 2 25 5 23 8 1 Zur Saat 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ Liebſtadt: V. M. Jacobſohn, Kaufmann, „ 360 N Fe 4 3282 2 8 offerire Kleeſamen in allen Far⸗ 
des we i ie ee Elbing, im April 1877. =. — 2232 ＋ = a Aer un e 
0 uchblatts und andere daſſelbe 0 = 28 3 egräſer un verſe an 
‚angehende Nachweiſungen können in un⸗ Die General⸗Agentur. 4 3 BE 25 25 5 4 - Sawereien. Rn 
erem 1 kale, Bureau III., einge⸗ H ans Preser. * 2 27185 8 3 W. Wirthsckaft. 
en werben. mo. 980 8 u a 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder - S fer r 4 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, A R 8 F 8 2 8 Alte Eisenbahn- 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ m . . 2882 8 = 
bilrfende, a er mit eingetragene Ken 08 5 fi 2 = 2522 5 & 2 schienen 
eltend zu machen haben, werden hierdur 282 5 8 1 5 
aufge ordert, dieſelben zur Vermeidung ber Landwirthſ A f iches. 22 12572 = 8 zu Banzwecken offerirt freo. 
räeluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 0 eu 83221 Bauſtelle billigſt 
ermine anzumelden. = 82 U = es 
Berent, den 14 April 1877. \ Guano-Nie er age und — E 32835 W D Löschma 
Königl. Kreis - Gericht3-Deputation, Danziger E 8 5 7232 9. inn. 
Der Subhaſtationsrichter. (5002 2 Fer 1: h ld d O 
F u | Zholländ Ochſenkälber⸗ 
Auction Superphosphat Fabrik. Hin 1—1% Jahr alt, von guten Formen und 
Aetien⸗Geſellſchaft. im beiten Futter zuſtande, ſtehen wegen Auf⸗ 


gabe rer Zuzucht in Bögen bei Domman 
‚ bnbof Pr. Cylau zum Verkauf. an 
ablabme nach llebereinkunft. 


Eine herrſch. Beſitzung, 
unmittelbar bei Danzig, beſtehend aus einem 
wohleingerichteten maſſiven Wohnhanfe, einem 
desgl. Stall und Mohngebäube einer Baus 
ftelle an der Chaufiee, Obft- u. Blumengarten, 
ſoll e ee e halber, zu annehm⸗ 
barem Preiſe verkauft werden. 

Auskunft ertheilt C. Collins, Danzig, 


Brodbänkengaſſe 19, 3 Tr. 
* 

Reelles Heitathögeſuch. 

Ein junger, ſtrebſamer Mann, 30 Jahre 
alt, Beſizer eines lucrativen, induſtriellen 
Geſchäftes, will ſich ſchleunigſt verheiratben. 
Junge Damen oder 2 kinderloſe Wiwe 
mit einem disponiblen Vermögen von 10.000 


Thalern. die hierauf reflectiren, erſuche ich 
um Laune ihrer Adreſſe unter 4931 i. 
xp. d. Ztg. 


d. E 
eelles 
i 


Heirat 8⸗Geſuch. 


u junger, anſtändiger Mann, welch 


; Fabrik: Saspe No. 19 b. Danzig. Comtoir: Hundeg. No. 57. 


Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir unſere 


Specialdünger 


für Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Kartoffeln, Rüben, Klee, 
Kar Mais, Wieſengräſer ze, 

zu den in unſerem Preiscourante verzeichneten Preifen. } 

N Die Fabrik ſteht unter Controle der agricultur-chemiſchen Verſuchsſtationen 
Danzig und Poſen, von denen Nach⸗Analyſen der von uns bezogenen Düngemittel 
oſtenfrei ausgeführt werden. 


zu Poblota Kreis 
Neuſtadt. 


Durch jede Buch- 
handlung ist zu 


eine Sprache in 
sechs Monaten lesen, 


schreiben und sprechen zu lernen. 


Englisch. 6. Auflage; gebunden 4 M. 
Schlüssel dazu. 4. Aufl. cart. 1 M. 50 Pf. 
| Französisch. 9. Auflage; geb. 4 M. 
Schlüssel dazu. 5. Aufl.; cart. 1 M. 25 Pf. 


| Spanisch. Gebunden 4 M. 50 Pf. 


Original-Ausgabe. 


Gutachten 


des Herrn Adminiſtrator Selffert, Dominium Lautenſee bei Chriſtburg 
weiſpännige 255 vom 4. December 1876. a 

ſpännige Wirthſchaftswagen, 6 9 Seit 3 Jahren gebrauche ich bereits die Special⸗Dünger aus Ihrer Fabrik 
eins u. zweiſpännige eiſerne und hölzerne und kann nicht unterlaſſen, Ihnen meine volle Zufriedenheit und Anerkennung 
Eggen, Krümmer, Thorner en en über ihre Wirkung auszuſprechen. Dieſelbe war ſelbſt im vergangenen jo 
Ernte⸗ und andere Leitern, diverſe gut trockenen Jahre augen 77 ſowohl in dem nach Vorfrucht gebauten 
erhaltene lederne Geſchirre mit Scheuklapp⸗ Nübſen, als auch bei den Rüben im Moorboden. Ich erzielte bei dieſem 
zäumen, Halskopp, Holz⸗ u. Kuhketten, Hals⸗ Rübſen denſelben Ertrag von jebn Scheffel, als bei dem in reiner Brache 
riemen, 1 Hölerlingmaſchine, 1 Schrot⸗ gebauten. In dieſem Herbſte habe ich Specialdünger zu Roggen nach Erbſen 
mühle zum Riemenbetrieb, div. Schaf- und zu Weizen nach Gerſte angewandt und war bei dem ziemlich eingegrünten 
raufen, Waſſertröge, trockenes Schirrholz, . Roggen faſt jeder Wurf zu erkennen. Jedenfalls ift die ——— Ihrer 
4 große beſchlagene, 3 Putzſchlitten, 2 be⸗ . Special⸗Dünger, ihrer leichteren Löslichkeit und ihrer rationellen Zu: 
lagene, zweiſp., 2 Spaͤzierſchlitten, 20 ſammenſetzung wegen, als ſicher zu bezeichnen, namentlich ſicher für die Mi 
artoffelkaſten, 21 Decimalwaage, diverſe Frucht, der fie zu Gute kommen ſollen. 6022 


utterkaſten, 1 Kornrummel mit diverſen n e run 
— 2 N N N a 2 N a 
Weintrauben kur 


e an ee 
(4928 

mit aufbewahrtem friſchen Traubenſaft vom 

Jahrgang 1876. 


noch vorfindet. 

Egyerss. 
Für die Herren Bau⸗ 

Zu Frühjahrskuren mache ich alle an Unterleibs⸗, Vollblütigkeit und deren 

Folgezuſtänden, chroniſchen Catarrhen, Herzfehlern Leldende auf meinen conſer⸗ 


unternehmer. 

d lafeld d U ide⸗ n 
lee een Sie virten Traubenſaft a Flaſche 1½ Mark (incl. e aufmerkſam. del liefere 
dieſes Kurmittel ſchon ſeit 19 Jahren und ſtehen Anerkenntniſſe über deſſen heilkräftige 


Italienisch. 2. Aug.; cb. 4 M. 50 pr. 
Al Echlüssel dazu. Cartonnirt 1 M. 50 Pf. 
Bestes Hülfsbuch zum gelbstunterricht. | 


\ Bei Bestellungen bitten wir unsere | 
original- Ausgabe zu verlangen, (la [f 
Nachbildungen existiren. 

. Altenburg. I. A. PIERER. 


5 


(1808) 


RE La Nb N 
Vortheilhafter Kauf! 
Ein hübſch gelegenes iſollrtes Gut, 

in der Nähe Danzigs, unweit der Bahn 


und 1 f eine ziemlich hohe Penſion 


d. Ztg. niederlegen. Discretion Ehrenſache. 
Wenn möglich. Pyotographie erwünſcht. 


Lehrlings⸗Stelle⸗Geſuch. 


Für einen Knaben aus anſtändiger Fa⸗ | 
milie, Schüler einer Realſchule, wird hier 

oder außerhalb eine Lehrlingsſtelle im 
Material-, Eiſenwaaren⸗ oder ſonſtigen 
Detail⸗Geſchäft geſucht. Ganz freie 
Station wird gewünſcht. Adr. u. 4845 f. 
d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Näheres erfahren Selhſtkäufer bei 

B. Krispin, Danzig, 

eee 
Danziger Meierei. 

Vom 23. d. Mts., koſtet die täglich 


friſch fabricirte Tafelbutter 1 M. 40 
ah 1 K. 30 227 


3 

mühle des Herrn Max van Dühren, 
Leegeuthor, find 5 igt trockene Ver⸗ 
chalungsdielen in allen Längen und 
reiten bei größter Auswahl auf Lager. 
in junger Mann, Materialiſt, wünſcht 
E 5 Boch oder 1. Mai Stellung, aach 
viel in welcher Brauche. Adr. werden unter 

4982 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Wirkung ſowie Kuranleitung gratis zu iS: 


5038) Eduard Sidel in Grünberg i. Schl. 


in feines polisander Planino, wel mahag. Tafellnstrumente, 
E preiswerth zu verkaufen, oder zu ver- preiswerth zu verkanfen, oder zu ver- 
miethen, 3. Damm 3, part, miethen, 3. Damm 3, part. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag a W. Kaf emaun 


